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Französische Fmanzerperimenle.
Unser  Pariser  zv-Korrespondent schreibt uns:
Noch ist kein Jahr seit Einführung des Getränke¬

steuergesetzes vergangen und schon zeigen sich die für den
Staatssäckel so verderblichen Folgen inForm von Minder¬
ergebnissen der Steuern . Aber auch die Abgaben aus
anderen Gebieten liefen in diesem Jahre in so unge¬
nügendem Mage ein, daß sich dasFinanzministerium ioohl
odM übel zu einer vollständigen Umgestaltung des be¬
stehenden Systems gezwungen sieht. Voraussichtlich wird
jedoch kaum etwas Ernstes bis zu der: im Mai stattfinden-
ftett Wahlen vorgenommen werden und der neuen Aera
fällt eure Erbschaft in den Schooß, welche tvenig Ver¬
lockendes in sich birgt . Die Budgetkommission steht
augenblicklich vor einer fatalen Thatsache, da die AuS-
arbcitung des Budgets für 1902 ein Defizit von
50 Millionen Francs anfweist. .

Finanzielle Reformen lassen sich weder über das Kn:e
brechen, noch durch Phantastische Mittel bewerkstellige:: ;
es gehört hierzu vor allen Dingen ein tiefes Eingehen
ans die natürlichen Bedürfnisse des Landes, wie es die
Kammer in ihren Berathungen über die Getränkestener-
Reform nicht gezeigt. In dieser wichtigen Frage hätte
vor allen Dingen dem heftigen Widerstande der Wein¬
bauern kräftig entgegengetreten werden müssen. Die Be¬
reitwilligkeit der Volksvertreter , auf die Klagen der
Agrarier gehört zu haben, trägt jetzt seine bitterenFruchte,
und schließlich sind es doch die großen Massen, lnelchc den
Jrrthuni bezahlen müssen. Me jetzigen Deputirten wer¬
den, wenn sie wieder als Kandidaten vor ihre Wähler hin¬
treten müssen, einen schweren Stand haben, um ihre Poli¬
tik zu rechtfertigen. And in der That ist dem Volke durch
istese Reform wenig geholfen. Der eine Theil wird zu

Gunsten des anderen entlastet und umgekehrt. Das aus¬
gebreitete Prämiensystem und die Bevorzugung^einzelner
Distrikte, wie die der Weinbauern in Süd -Frankreich,
sind nicht zum kleinsten Theil Schuld an der traurigen
finanziellen Lage des Landes. Die Zuckerfabrikanten im
Verein mit den Seidenzüchternthaten redlich das Ihrige,
um auf Kosten des Landes Vortheile für sich zu erjagen,
mrd die Rheder sind nicht von Weiten: stehen geblieben.
Dazu trat dann noch der Rückschlag, welchen Handel und
Wandel nach der Weltausstellung erlitt , kurz die Srtua-
tion ist, wie sich alle einsichtsvollen Elemente nicht ver¬
hehlen können, eine recht traurige.

Spielen sich derarsige Ereignisse in einem Lande ab,
so kann es nicht unterbleibe::, daß von allen Seiten , be-
rufenen oder unberufenen, Rathschläge ertheilt werden,
wie dem Uebel am besten abzuhelfen wäre. Naturgemäß
nimmt unter den Naihgebern die Presse die erste Stelle
ein, und abgesehen vom guten Willen, kom:nt da oster
reck,t Wunderliches zu Tage. Ein Mitarbeiter des
„Journal " machte den ganz ernsthaften Vorschlag, ein
Eintrittsgeld für den Besuch der Museen zu erl)eben, w:e
es im Auslande Gebrauch wäre. Tropfen auf den heißen
Stein ! Aber schließlich höhlen diese ihn bekanntlich ja
doch und eine große Anzahl gicbt ein Viel. Natürlich
:nöchte keine Partei die neueinzusührcnden Lasten tragen
und schiebt sie deshalb den Gegenparteien zu. Anders
verhält es sich mit dem Vorschlag des Socialisten Pascha!
Grousset, dessen Idee in der „Lanterne" des Näheren be-
sprachen wurde. Diesem dient das Steuersysteiu Mexikos
zum Vorbllde. In Frankreich unterliegen Handelspapiere,
wie Wechsel und vom Auslande gezogene Checks einem
proportionalen Stempel . Diese Steuchelsteuer nwchte
Grousset nun auf alle Beträge bei der Bezahlung von
Waaren über zehn Francs angewendet wissen, wofür alle
Unkosten des Verbrmrchs, welcher Art sie auch unmer
seien, stufenweise von den Taxen des Zolls , des Oktrm,
der Patent - und Licenzsteuer, sowie der Spezialgerecht-
san:e befreit werden sollen. Me Stempelsteuer nord¬
amerikanischen Ursprungs ist eine der Harchtquellen der
mexikanischen Staatsemnahmen . Sie tr :fft jeden ge¬
schäftlichen Verkehr im Großen oder im Kiemen, von dem
Verkauf eines weitausgedehnten Besitzthums angefangeu
bis zum Theaterbillet für einen Piaster . Hierzu wird
weiter ausgesührt : die Klei:chändler tonne:: beaufsichtigte
Abonnements Angehen, solange der Betrag für Verkäufe
zwanzig Piaster nicht übersteigt. Bei größeren Betragen
übergiebt der Verkäufer dem Käufer aus einen:
numerirten Stammhefte eine Quittung . Aus dem Em-
uahme-Budget Mexikos während des Jahres 1901— 1902
ergiebt sich aus der Gesammteinuahme von 61,964,000
Piaster:: der Betrag der Stenchelsteuer mit 24,630,000

Piastern , wodurch nach Unterdrückung des Oktrois das
Budget sein Gleichgewicht wieder erlangt hat, trotzdem die
Abgaben,vermindert sind.

Groussets Idee scheint auf die maßgebenden Kreise
Eindruck hervorgebrachtzu haben, denn es verlautet, daß
sich der Finanzminister Cailloux mit derselben beschäftige.
Er soll versprochen haben, das inexikanische Steuersystem
zu studiren und das Resultat den Kammern mitzutheilen.

Deutsches Deich.
Zirr Berliner Bürgcrmcisterfrage.

Dem Beschluß des Stadtverordneten-AusschuffeZ, vs-
treffenö die Wiederwahl des Stadtraths Kanffmann zum
zweiten Btirgermeister von Berlin, läßt sich die Aner-,
kennung nicht versagen, daß er die rechtliche Lage des
Falles scharf und einwandsfrei hervorhebt. Es ist in der
That so, daß weder die Städteordnung noch ein a:ü>eres
Gesetz Abnahmen für dm Fall der Wiederwahl eines
Nichtbestätigten versieht. Es ist deshalb zuzugeven, daß
die Stadtverordneten -Versafimrlung den Anspruch auf
eine königliche EntMidung über die wiederholte Wahl
Kauffmanns hat. Solche Entsä)Ad:mg ist bisher nicht
erfolgt , und wenn der Oberpräsideitt die städtischen Be.
Hörden dahin unterrichtete, daß er nicht in der Lage sei,
die wiederholte Wahl dem Kaiser und König zur Be-
stätigung vorzulegen, so braucht dieser Akt die Stadt -,
verordnten nicht zun: Verzicht auf die Wahl Kauffmanns
zu bestimmen. Auch wäre es schwer, zu sagen, wie dresec
Verzicht fornmlirt werde,: sollte, da die Stadtverordneten-
Versammlung bis zur Stunde eben keinen Bescheid aus
dem Schloß erhalten hat. Indessen trifft das Alles doch
nur die formale Seite der Sache. Thatsächlich steht cs
ja so, daß die Antwort des Oberpräsidenten die zweite
Ablehnung Kauffmanns durch die entscheidende Stelle in
sich schließt, und an diesem Thatbestande wird bestimmt
nichts geä::dert werden. Es wird sich fragen, was d:e
Regierung auf den Beschluß der Stadtverordneten-Ver-
sammlung , der zweifellos im Sinne des Ausschusses ge¬
faßt werden wird, zu ihm: gedenkt. Vielleicht läßt man
die Angelegenheit sozusagen versumpfen. Geschieht in
der Kausfmann-Sache nichts weiter, so hat Berlin eben
auch weiter nur einen Bürgermeister. Es ist aber auch
möglich, daß die Regierung einen kommissarischenBürger-
meister ernennt , in welchen: Falle ma:i zu den merf-
würdigsten Konsequenzen kommen könnte, da die Mehr»,
hcit der Stadtverordneten -Versammlung nicht wird zu-
gebe:: wollen, daß die Nothwendigkeitzur Ernennung
eines Bürgermeisters aus königlicher Initiative vorliegt.
Der zweite Beschluß des Ausschusses, nämlich gegen den

86. Fortsetzung ■’ Nachdruck verboten.

Uemesis.
Roman' miS der russischenGesellschaft von Z. v . Lagin.

Wie oft an diesein Aber:d Adrian v. Bjelsky mit
Paula tanzte und wie oft er es verstand, in Quadrille und
Contre ihr Gegenüber zu sein, das überwachter: zwe:
Augen ganz genau mit wachsender, fast unruhiger Auf¬
merksamkeit. Diese Augen Ware:: keine anderen, als d:e
blauen des Schwedenoffiziers. Trotz aller gesellschaft¬
lichen Anforderungen, die der Abend an :hn, den fast
gleich dem Haussohn Betrachteten, stellte, wußte er fernem
elbst gewählter: Beobachterpostenzrr genüge:: . Nrcht, dag
dieser ihn sonderlich zu erhestern schien. Der sonmge
Glanz in seiner: Augen war längst gewichen, und emmal
— ja da hatte er wirklich die Oberlippe zwftäfen dre
Zähne geklemmt. Das war gegen Ende der großen
Mazurka gewesen, bei der Graf Bjelsky das Amt des
Kommandirenden übernommen hatte . . . . .

Sie waren in ihrem Gegensatz z:r einander e:n aus¬
fallend schönes Paar gewesen; die gelenkig kraftvolle Ge¬
stalt des gluthäugigen Tscherkessen ntit semem KAten-
hemde und Zjatagan und das schmiegsam schlanke Madckien
mit dem wundervollen kastanienbrauner: Haar im flor¬
gleichen, sie weich und duftig umwalleirden Gewände. Dre
letzte Verschlingung des feurigen Tanzes hatte sich gelost;
zum letzten Riale ertönte des Kommandircnden Stnnrnc:
„ü genoux , remerciez vos dames !" und seinem Worte
die That folgen lassend, senkte er vor feiner Tänzerin ein
Knie zu Boden. Me Anderen folgte:: seinem Beisprel;
und während dcssei: übte er, von Alle:: unbemerkt sich
wissend, ein Vorrecht altpalnischer Sitte , zugleich die
höchste Huldigung , die ein Mann einem Weibe zollen
kann: er neigte das Haupt und zog der: Saum von
Paulas Kleid an die Lippen. _ . , .

Ein nie gekanntes Gefühl uberflog die so Geehrte;
es war, als ströme von ihren: Kleid ihr in die Glieder
und bis an die Brust fremde Gluth und fremdes Schrien
und durchschauere sie mit räthselvoller Macht. Sie mutzte
in die Augen blicken, die so bAvundernd, so glühend an
ibr binnen. die so viel mehr sagten, als die rwch halb

scheuen, von Ehrfurcht gezügelten Worte heißen Werdens.
Und der heißblütige Pole schaut in dieses blurnenholde
Mädchenantlitz, in diese tiefen, klaren und doch sinnend
fragenden Augensterne— zog nicht durch ihre Seele m
diesem Augenblicke An anderes Menschenbild? - schaut
hinein mit einer Empfindung, als wäre sie in Wahrheit
eine Fee des Waldes, und er käme zu ihr nach blutiger
Kampfesarbeit in Gluth und Staub , um Ruhe zu finden,
um Labung zu erflehen aus rein und kühl quellendem
Wunderborn. Es währte nur sekundenlang; aber :n
diesen Sekunder: wußte er nichts von Zeit und Ort . ~ t-’t
Zeiger rückte— die Welt trat wieder in ihr Recht. Und
die Welt sah nichts ivAter, als den ritterlichen Cavalier
neben der anmuthigen Danie. Nur Einer hatte mehr,
hatte Alles gesehen und — hatte die Zähne in die Lttope
gegraben. Aber dies flüchtige und von sonst Niernanden:
«eachtetc ZAchen innerer Pein war Paula doch nicht ent¬
gangen, und es zuckte ihr von Neuem durch das Herz ^

Die Festlichkeit ivar vorüber; die Gaste verließen das
wirthliche Haus . Fast zu den Letzten gehöAen dre dre:
Geschwister. ^ ,, , ,

,Latz den Schwall vorüber", hatte Serge gebAen,
„ich hatte den Abend so wenig von Dir — ." Jetzt bracher:
auch sie auf. ^

„Clemens, ich begleite Dich erne kurze, Strecke, :ch
nmtz noch Luft schöpfen!" Aef Serge und griff nach fernem
PAzmantA. Ueber die wohlgeschult ausdrucksloser: Ge-
sichter der Menerschaft huschte es ivie leise Ueberraschung,
während Auer dienstbeflissen dem gnädigen Hern : half.
So stiege:: die Nachzügler gemeinsam dre kurze brerte
Stiege hinab; unter ihnen Serge , mrt Evelrne lerse
Worte tauschend, Clemens stumm an Paulas L-erte, und
in lebhaftem Gespräch mit Lex dtotm : u. Jiclsn ;).
Sche urbar ganz in dieses Gespräch verlieft , halle er ge-
zaudert und gezögert, bis AnklAderaum, Vorzrmmer und
Treppenhaus sich mehr und mehr geleert. Unten harrten
die letzten Gefährte seitwärts vor der gedeckten und heute
durch schmucke leinene Seitenwände vor Zugwind ge¬
schützten Anfahrt. Draußen wirbelte der Schnee in dich¬
tem Treiben, und die Hausknechte hatten gerrug zu thur:
gehabt, den Bürgersteig frei zu halten ; auf dem breiten
Straßerrdamn: lag er fast fußhoch. BAnahe schwerfällig

bewegten sich die sonst so flinken Räder der geschlossenen
Wagen, und die Schlittenkufen hüüerließen tiAe Em-
schnitte in der noch nicht frostgesesteten wAßen Decke.
Jetzt rief auch Lex der: Namen des Lohnkutschers, der ste
hergeführt ; An etwas lallender Zuruf müwortAe; vom
PAt ' chenschlage gArieben, flogen die Pferde heran und
— vorüber . Da hielten sie neben der Anfahrt :m Schnee,
und der halb schläfrige, bald betrunkene Kutscher der-
nwchte nicht, die etwas unbeholfene Miethskutsche ruck-
wärts rolle:: zu machen. Einen Augenblick zögerten die
Schwestern; dann drängte Lex ermuthigend vom Wagen-
schlag aus : „Es ist ja nur An Schritt ; rafft die KlA^ r;
über Euere Pelzgaloschcn reicht der Schnee nicht!" Aber
noch währerrd er sprach, riß AdAan den Mantel von den
Schultern , daß die Stahlmaschen seines Kettenhemdes,
raschelnd klirrten , und warf ihn über den beschnettenWeg.:

„Die Feenfützchen sollen sich nicht erkälten!" rief er,
faßte Paulas Hand und fühAe sie, halb zwingend, über
dw: sonderbaren Teppich. Dann, während er auch
Eveline hinüberhalf, scheinbar harmlos : „Der Jswosch-
tschik weiß die Adresse?" Sie bejahte sonder Arg ; Lex
hob sie in den Wage::, dankte, grüßte zun: Abschied und
stieg An. Ter Wagen setzte sich in Bewegung. Bjelsky
raffte sAnen Mantel auf; er verberigte sich mit flüchftgem
Gruße gegen Cleniens und Serge, sprang in den eigm:em
inzwischen vorgefahrenen Schlitten und rief dem Kutscher
auf polnisch eine kurze WAsung zu. Beide Gefährte ver¬
schwanden in Nacht und Flockengewirbel; das Ganze hattf
keine fünf Riinuten gedauert. , .

Die beiden Freunde hatten wortlos zugeschaut; leW.
während sie sich zum Gehen nxnden, nickt Serge in der
Rickstung der sich Entfernenden und sagt langsam: „Er
fährt ihnen nach, ich wette! Wie gefiel Dir der Ritter ?"

„Der Lasse hat Kenilworth gelesen!" ist die kurze
Antwort.

„Ei , wie streng! — Fast — als wärst Du m: wen:g
Afersüchtig."

„Thorheit !" , .
„Warum so aufbrausend, wenn's Dich nicht anficht?
„Ueber Deine ewigen Narrensposscn! Weil solch

theatralisch Gcbahren niir mißfällt."
* „So , so! — Ja , mich soll's nicht wunden:, wenn de:
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Obarpräsidenten beim Minister des Innern Beschwerde zu
führen, wird von der Stadtverordrmten -Versammlung
vermutlich ebenfalls angenommen werden, Wohl aber
licht mit der großen Mehrheit, die dem ersten, vont Aus¬
schuß einstimmig gefaßten Beschlüsse sicher ist.^

Holländische Stimmungen.
In keinen: Lande Europas hat die englische Krieg¬

führung in Südafrika soviel Erbitterung hervorgerufen,
wie in den Niederlanden. Die Thatsache ist so verständ¬
lich, daß nichts weiter darüber zu bemerken ist. Den Be¬
obachter aber interessirt vor Allem die Frage , ob die Em¬
pörung des sittlichen Gefühls, von der die Holländer be¬
seelt sind, ernstere politische Folgen haben kann und haben
wird. Man erfährt aus den Niederlanden über Boykott¬
bestrebungen ganz neuer Art . Zwar der Versuch, die
Holländer zum Verzicht auf den Bezug englischer Maaren
zu bewegen, ist schon im Beginn fehlgeschlagen. Der
Handel und das wirthschaftliche Interesse Pflegen sich um
Gemüth und Gefühl nicht viel zu kümmern. Wir er¬
innern nur daran , daß man nach dem vielberufener: Tele¬
gramm des Kaisers an den Präsidenten Krüger in Eng¬
land den Bezug deutscher Waaren einzuschränken ver¬
suchte, ohne daß dieAufforderung eine nennenswertheWir-
kung gehabt hätte. Ebenso ist bei uns die Anregung, das
Pilsener Bier zu boykottiren, seiner Zeit völlig vergeblich
geblieben. Vor den holländischer: Boykottirungsabsichten
brauchen sich die Engländer also nicht zu fürchten. Es
fragt sich, ob es ernster zu nehmen ist, wenn die hollcststn-
schen Hafenarbeiter erklären, sie werden von: 1. Januar
ab kein unter britischer Flagge segelndes Schiff löschen,
falls die Engländer rücht bis dahin init den Buren Frieden
geschlossen haben. Der Boykottausschuß hat ein Rund¬
schreiben an die Hafenarbeiter von Antwerpen, Dün¬
kirchen, Le Havre, Bordeaux, Marseille, Genua, Bremen
und Hamburg mit der Anfrage gerichtet, ob sie geneigt
first), sich der gegen die englische Handelsnrarine gerichteten
Bewegung ar̂ uschließen. Voraussichtlichwird auch aus
dieser Anregung nicht viel werden, aber sie verdient be¬
sondere Beachtung darum, weil sie zeigt, wie tief der In¬
grimm gegen die Engländer in die unteren Schichten des
niederländischenVolkes eingedrungen ist. Nun ist jedoch
in keiner Art erwiese::, daß die Antipathie der Holländer
gegen England den unmittelbaren Anlaß ihres Entstehens
und ihrer A:wbreit:mg überdauern wird. Die Holländer
first» sehr nüchterne Geschäftsleute, die ihren Vortheil
wahrzunehmen wissen, und wenn die Aufwallung von
heute verflüchtigt sein wird, dann werden sie vermuthlich
kerne moralischen Ueberwindungskämpfc in ihrem Innern
durchzumachen habe::, um sich mit den Engländern wieder
gut zu stellen. Für uns Deutsche ist die Hauptfrage bei
Alledem, ob die gegenwärtigen Reibungen zwischerr dem
englischen und dem niederländischenVolksempfinden u:̂
irgendwie zu Gute kommen könnten. Wie man weiß,
giebt es in Holland eine kleine Grrippe von einsichtigen
Männern , die einen engeren Anschluß au das Deutsche
Reich befürworten, und sogar der Gedanke einer Zoll¬
union ist vorübergehend dort — man kann es nicht
anders nennen — geträumt worden. Abgesehen von ihrer
fachlichen Undurchführbarkett haben diese flüchtigen An¬
regungen schon darum keinen rechten Werth beanspruchen
können, weil sie, kaun: aufgetaucht, sogleich den lebhafte::
Widerspruch der öffentlichen Meinung erlveckten. Wir
glaichen gern, daß das thörichte Mißtraum , als wolle
Deutschland sich die Niederlande angliedern , so ziemlich,
wmn auch freilich nicht ganz, geschwrmdm ist, aber daß
man uns cu: den Rhein- und Scheldeinündrmgm liebe,
dürfm wir uns noch lange nicht einbilden. Die Holländer
haben sich politisch, wie mit ihrer Gefühlswelt, einiger-
maßm isolirt. Sie wissen Wohl, wohin mit ihrm Ab-
neigungm , aber sie wissm nicht recht, wohin mit ihren
Neigungen. Zum Theil liegt das in ihrem verschlossmm

und spröden Volkscharakter, zum Theil hat es seinm
Grund auch darin , daß Staat und Volk nicht groß genug
sind, um selbständig ihre Stellung in der Welt zu be¬
stimmen, und andererseits nicht klein genug, um ein
stärkeres Anlehnungsbedürfniß zu habm . Von Deutsch¬
land aus läßt sich nichts weiter thun, als daß man ge¬
duldig zusieht und abwartet, ob einmal der Zeitpunkt
kommt, wo ein zwingmdes Interesse unsere Nachbarn am
Niederrhein nöthigen wird, aus der jetzigen Vereinzelung
mit einem chlugen und großen Entschluß herauszutretm.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten. Das Befinden des
erkrankten Reichstags-Abgeordneten Dr. v. Siemens  ist, nach
einer Meldung des „Lokal-Anzeigers", sehr besorgnißerregend.

* Berlin , 21. Oktober. Nach Auffassung hiesiger unter¬
richteter Kreise liegt, dep: „Berliner Tageblatt" zufolge, eine
neue russische Anleihe i » Frankreich  zweifellos
in der Luft und dürfte schon im nächsten Frühjahr konkretere
Gestalt annehmen.

Der Stadtverordnetenausschuß zur Borberathungdes be¬
kannten Erlasses des Oberpräsidenten in Sachen der Wieder¬
wahl des Stadtraths Kauffmann zum zweiten
Bürgermei st er von Berlin  hat beschlossen, die Vor¬
nahme einer Neuwahl bis zum Eingang einer Entscheidung des
Königs abzulehnen und beim Ministerium des Innern Be¬
schwerde über den Oberpräsidenten zu führen.

Auf dem 16. deutschen Anwaltstage, welcher in diesem
Jahre zu Danzig tagte, wurdeu. A. die Gründung einer
Ruhegehalts - , Wittwen - und Waisenkasse
für deutsche Rechtsanwälte mit Zwangsbei¬
tritt  und reichsbehördlicher Aufsicht berathen und schließlich
beschlossen,.eine Kommission zu bilden zwecks Anfertigung des
Entwurfs und der nöthigen Vorarbeiten zu einem diesbezüg¬
lichen Gesetze. In diese Kommission wurden gewählt aus jedem
Oberlandesgerichtsbezirk je ein Anwalt.

Der Gesellschaftstag der deutschen Gesellschaft für
ethische Kultur  trat vorgestern in Berlin zusammen. Den
Vorsitz führte Professor Döring. Vertreten sind die Städte
Berlin, Danzig, Magdeburg, Frankfurta. M., München, Jena,
Ulm und Wiesbaden. Außer den Berichten über den Fortgang
der Bewegung in Deutschland und die Thätigkeit der Wander¬
redner wurden am ersten Tage vornehmlich grundsätzlicheFragen
von allgemeiner Bedeutung diskutirt. Am Montag kommen die
Anträge Penzig, betreffend Einführung des konfessionslosen
Moralunterrichts, zur Verhandlung.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat eine Verfügung
erlasse::, in welcher es als keinem Bedenken unterliegend bezeich¬
net wird, Aerzten , Thierärzten und Hebammen
unter gewissen, früher fcstgestellten Voraussetzungendie Be¬
nutzung von GLterzügen  auch bei Lösung von Rück¬
fahrkarten zu gestatten.

* Rundschau im Reiche . Zu der von den Blättern aus
Gera  gebrachten Nachricht, daß der Fürst zu R eu ß ä. L. eine
Thronfolge - Aenderung  vorgenommen habe, erhält die
„Münchener Zeitung" von maßgebender Seite folgende Nachricht:
Greiz, 19. Oktober. Ersuchen, die tendenziösen Mittheilungen
über eine Erbfolge-Aendcrung Seitens Seiner Durchlaucht
Fürsten Heinrich XXII . Reuß ä. L. zu dementiren. Die
Testamentsänderung betrifft lediglich private Angelegenheiten.
Seine Durchlaucht ist keineswegs erkrankt. — Wie aus Brcs  -
l a u gemeldet wird, wurde die Nr. 70 des„Simplicissimus" mit
dem Titelbilde: Der kleine Willy spielt Berlin,
konfiszirt. — In dem Prozeß wegen Beleidigung des
Justizraths Kassel  beantragte am Samstag Nachmittag der
Staatsanwalt gegen den angeklagten RedakteurB ö ckl er von
der„Staatsbürger-Zeitung" eine Strafe von1 Jahr Gefängniß.
In später Nachmittagsstunde wurde das Urtheil nach längerer
Berathung gefällt. Redakteur Böckler wurde zu 6 Monaten Ge¬
fängniß wagen öffentlicher Beleidigung des Justizraths Kassel
verurtheilt. — Nach einer Meldung des „Fränkischen Kurier"
hat die Direktion der Schuckert Elektricitäts-Aktiengesellschafi
zu Nürnberg  die von den Arbeitern beantragtea cht -
stündige Arbeitszeit  genehmigt.

"Zur Zotlluriffrage.
M. Berlin , 19. Oktober. Die „Berliner Neuesten NcD-

richten" schreiben: Verschiedene Blätter lassen sich aus
München  melden, der Reichskanzler habe auf Drängeo
Bayerns und Württembergs in das Fallenlassen der Mindest¬
sätze für Getreide eingewilligt. Wir können diese Nachricht auf
Grund von Erkundigungen an maßgebender Stelle als voll¬
ständig unbegründet bezeichnen. Weder ist von Bayern oder
Württemberg eine solche Anregung ergangen, noch auch hat der
Reichskanzler seinen Standpunkt geändert. Man dürfte in der
Annahme nicht fehl gehen, daß der Bundesrath dem Entwurf
des Zolltarifs, von einigen minder wichtigen Aenderungen ab¬
gesehen, in seiner jetzigen Gestalt die Zustimmung ertheilen wird.
—Die „Tägliche Rundschau" schreibt in derselben Sache: Der
bayrischen Regierung ist es niemals eingefallen, Opposition
gegen die Mindestzölle zu machen und Preußen wird im Bundes¬
rath zweifellos für den Doppeltarif bezüglich der vier Getreide¬
arten eintreten. Es ist richtig, daß Baden und Württemberg
früher Bedenken gegen den Mindesttarif hegten und es ist mög¬
lich, daß sie diese Bedenken auch bei den dermaligen Berathungen
in: Bundesrathe zur Sprache brachten, aber trotzdem kann die
Annahme der Mindestzollsätze im Bundesrath als gesichert gelten.

hd. Berlin , 21. Oktober. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Chemnitz:  In einer vorgestern abgehaltenen, von
neun evangelischen Arbeiter-Vereinen von Chemnitz und Um¬
gegend einberufenenöffentlichen Versammlung referirte
vr . Scheven-Dresden und vr . Kuntze, der Sekretär des
sächsischen Handelsvertrags-Vereins, über den Zolltarif und
Handelsvertrag. Eine Resolution, die energisch Widerspruch
gegen eine Zollerhöhung auf Lebensmittelerhebt, den Doppel¬
tarif verwirft und langfristige Tarifverträge fordert, gelangte
zur Annahme.

ArrsLrmd.
Ucbcr die belgischen Eisenbahn -Projekte am oberen Kongo
und die deutsch-ostafrikanische Seeenbahn schreibt Konsul
a. D. Ernst Vohsen  st: der „Deutschen Kolonialztg." :
Von Brüssel kommt die Kunde, daß die Regierung des
Kongostaates der: Bau einer 1000 Kilometer langenBcchn,
die von den Gegenden des oberen Kongo ausgehend die
Secenkette erreichen soll, beschlossen hat . Die Secenkette
Afrikas soll also durch Dampfer und Eisenbahn mit dem
Atlantischen Ocean in Verbindung gebracht und demWelt-
verkehr iiber dem weiten Weste:: Hst: erschlossen werden,
während die deutsch-ostafrikanische Küste, kaum 1200
Kilometer von der Seeenkette entfernt, der eigentliche Er¬
schließungsweg Centralasrikas und insbesondere dieser
Gebiete ist. So niedrig iverden wir von der: Belgiern ein¬
geschützt, daß mar: dort glaubt , ein solches Projekt zur
Abführung bringen zu können, das nach Bau der ost¬
afrikanischen Seeenbahn wirthschaftlich nur noch insofern
Berechtigung hätte, als es unfern eigensten deutschen In¬
teressen zugute körne. Die jetzt in Angriff zu nehmenden
Linier: sollen beiStanleyville beginnen und die eine direkt
nach dem nördlichsten Ende des Albert-Sees , nach dem
Ort Mahagr, verlaufen . Die zweite Linie soll den
Tanganyika erreichen Man will in dieser Form die
starkbevölkerten Ufer des Albert- und des Tanganyika-
Sees in direkte Verbindung mit dem schiffbaren Kongo
bringe:: und rechnet darauf , daß diese Gebiete, wenn sie
einmal in den europäischen Verkehr gezogen sind, durch
ihrm fruchtbaren Boden und ihre dichte Bevölkerung eine
rasche Entwickelung haben werden. Auch englischerseits
ist wn 3. September zwisckien der Regierung und der
Shire -Highlands Eiserstbahn-Gesellschaft ein Abkommen
getroffen worden zun: Bau einer Eisenbahn in das eng¬
lische centralafrikanische Schutzgebiet. Es handelt sich
darum , zur Erschließung der Nyafsa-Gebiete den Wasser¬
weg Sambesi-Shire zu benutzen und diese::: zur Ueber-

Pole sich vergafft hat. Ich selbst fand Paula ja immer
reizend, und heute gar ."

„Vergafft ! Reizend! Das sind auch Worte für solch
Geschöpf!" unterbricht chn Clemens fast grollend. „So,
so", sagt Serge wieder, aber diesmal zu sich selbst. Erst
nach einer klein« : Pause hebt er wieder an, und seine
Stimme hat einen fast weiche:: Ton : „Emmo, hör' . Mein
Lebenlang warst Du mein Mentor , hast auch immer Alles
besser gewußt — dies einemal nimm von mir eine Lehre.
Man löscht kein Feuer, istdem man sagt, es brennt nicht.
Es mag nicht angenehm sein, ivenn solch ein Rival wie
ein Dämon ex machina vor uns aufsteigt. Aber just
darum , Emmo — Du hast viel Zeit verloren, ver-
philosophir' nicht den Rest! Kämpf' um Liebe und Glück;
glaub' mir , es ist des Kmnpfens iverth!"

„Du verliebter Schwärnrer, wann wirst Du aufhören.
Andere nach Dir selbst zu beurtheilen? Keine Einzige
ist es werth, daß ein Mannesherz sein Glück und Weh
auf solchen Flugsand baut . Sonst braucht' ich ja nur zu
frage:: : warum litt sie's, daß ein Faut in: vollen Ball¬
saal ihr Kleid küßt?"

„So , so", sagt Serge noch einmal. „Weißt Du, was
Lex neulich meinte? Echte Leidenschaft fei ein Stahl , der
endlich auch aus dem Stein der: Funken herausfchlägt.
Nicht als ob Paula ein Steinbild sei! So wenig wie
Andere, die kühl zu sein vermeinen, oder — dafür gelte:: .
Doch da ist Dein Haus , und hier schleicht ein verspätetes
Schlittchen, und ich habe genug Schnee geschluckt." Dann
wieder in dem weichen, herzlichen Ton : „Emmo — gute
Nacht, Emmo . . ." Clemens schwieg, aber er preßte
fast heftig die Hand, die Jener ihm zum Abschied reichte.
Der kleine Schlitten flog davon, und der Einsame durch-
maß die kurze Strecke, die zu seiner Behausung führte.
Er fand den Burschen, der ihn bediente, seiner harrend
auf der Bank in: Vorzimmer eingeschlafen. Mechanisch
entledigte er sich der verschneiten Oberkleider, forderte
Licht und schickte dann den schlaftrunkenenBurschen zur
Ruhe. Er selber aber, ohne das bunte Maskenkleid ab-
zulegen, ließ sich am Tisch in einenSessel falle:: und stützte
den Kopf in die Hand. Lässig ruhte die halb geöffnete
Rechte auf der Tischplatte, und sein umwölktes Auge
gleitet zufällig über das nervige Glied in der weihen Um¬
randung der.Spitzeninanschette. Plötzlich schärft sich sein

Blick, er hebt den Kopf; ein bitterer herber Zug umzuckt
seinen Mund . Da sind sie, die Brandnarben , das un¬
auslöschliche Erinnerungszeichen seiner erste:: Begegnung
mit Adrian, im Leichtsinn, durch frevelnden Unbedacht
verursacht. Er springt auf und durchmißt ungleichen
Schrittes das Zimmer.

„Man könnte den: Aberglauben verfallen, daß es
Menschen giebt, m:s zun: Unheil geboren!" murmelt er
düster und bleibt stehen. Dann aus finsterem Grübeln
auffahrend : „Aber warum litt sic es! Don einem Unbe¬
kannten, den sie zum ersten Male sah! Warum wies sie
den Kecken nicht in seine Schranken!" — Abermals die
ruhelose Wanderung vom Fenster zur Thür und quer-
icher. „Kämpf' um Glück? Lohnt es um Berste, die so
leicht zu gewinnen? kleine ist's werth, daß man ihr des
Herzens Tiefen offenbare! Wie durfte sie's leiden! -
„Man löscht keinFeuer, indem man sagt, es breimt nicht!"
Ich will mich der Gedanken wohl entschlage:: ! Er tritt
zum Bücherschrank und überblickt die stattlichen viel¬
sprachigen Reihe::. Dann nimmt er einen kleinen
schmucken Band heraus : „Mit Rosen, Cypressen und
Flittergold " steht auf den: Deckel. Das war kein gutes
Buch für ihn. Und doch glättet 's ihm die finster gefaltete
Stirn , und schwermüthiges Läck>eln stiehlt sich um dm
feinm Mund . Er liest und blättert und liest wieder, bis
er bei einer Seite Halt nmcht; da bleibt er stehen

Am leuchtenden Sommermorgen
Geh' ich in: Garten herum;
Es flüstern und sprechen die Blumen
Ich aber, ich wandle stumm.
Es flüstern und sprechen die Blumen
Und schau'n mitleidig mich an:
„Sei uns'rer Schwester nicht böse,
Du trauriger, blasser Mackn!" —

Nein, er kann ihr nicht böse sein — ist es denn der
Blume Schuld, daß ein Falter fk näschig umschwärmt!
Aber wenn sie ihm den duftigm Kelch erschließt— dann
— dann?

„Du hast viel Zeit verloren, verphilosophir' nicht den
Rest!" Ja , viel Zeit verloren ! Verloren aus thöricht
stolzer Verschlossenheit, in grillenhafte!:: Aerger über eine
neckisch schcrzmde Anspielung, die Serge einnral gemacht.

Verschlossm dem leism, süßen Frühlingsweben ! Nun
lvar er da, der Föhn, der das Eis angmmßter Un¬
empfindlichkeit zerbrach! Nun wühlte der Sturmwind
der Eifersucht in den heimlich lebendigen, aber in starrem
Banne eingedämnstm Fluthen der Liebe, daß in freiem,
brausendem Strome dahinwogte, was schon lange als
bewegte Welle versteckt unter der Decke gerieselt. Nun
wiederholte das Herz laut und stiirmisch des Freundes
Zurrif : „Kämpfe um Glück und Liebe — es ist Kämpfens
werth !" Und vor diesem sturmeslauten Aufruf verhallte
das Murre :: des Stolzes , das schlimme Flüsterwort jahre¬
lang geübter, zur Gewohnheit gewordener Verschlossen¬
heit ; in dieser stunde mußte:: sie schweige::. Und ihm
war , als stände er auf hohen: Bergesgipfel und schaute
hinab in glückliche Lande, auch in jenes Land, an lassen
Dasein er nie hatte glauben wollen. Und sein eigenes
Lebe:: war nun ein Stück von dieser Landschaft, er schaute
hinab und hinaus in sonnige Zukunft und wob sich
lockende Bilder zu wonnigem, seligem Traum.

Aber während Clemens — Heine las und Zukunfts-
bilder malte , hatte ein Anderer gehandelt. Am nächste::
Vorrnittag erhielt Paula eine:: herrliche:: Rosenstrauß,
kostbar in seiner drahtfreien Kunstlosigkeit, und die
duftigen Blüthen verbargen ein kleines Papier . Als die
Uebecraschte es entfaltete, las sie die folgenden Zeilen:

Waldkönigin! war's im geschmücktenSaal,
Wo Festgedräng' Dich huldigend umschaarte,,
Daß mein entzücktes Auge Dich gewahrte
Zum ersten Mal?

War's nicht Dein Bild, das noch ein Flor mnwoh
Was mir im Busen wohnt seit Urbeginnen,
Und plötzlich nur vor wonnetrunk'nen Sinnen
Den Schleier hob?!

Verschließ mir nicht Dein Waldesparadies,
Lass' Deinen Zauberfrieden mich umfahen.
Mich wunschesheißen Erdensohn Dir nahen
Gebog'nen Knies.

Gebog'nen Knies, mit demuthvollem Sinn —-
Und wollte Schrecken doch und Tod erküren,
Nur Deines Schleiers Saum noch zu berühren.
Waldlönigin!

.̂ Fortsetzung folgt.)
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Windung der Stromschnellen nach dem Nyassa hin eme
Eisenbalm in einer Gesammtlänge von rmnd 400 Kilo¬
metern anzugliedern. Auch hier geht man energisch vor. Die
Zeit des Zusammentretens des Reichstages naht heran,
und es wird sich dann das Schicksal der ersten Strecke der
Seeenbahn entscheiden. Wenn, wie zu hoffen steht, der
erste Thell der Bahn bis nach Mrogoro bewilligt wird,
so wird auch die weitere Strecke bis zum Tanganhika n̂ur
noch eine Frage der Zeit sein, und erreichen wir den « ee,
so dürften die Belgier ihre Rechnung insoweit ohne den
Wirth gemacht haben, als ihre innerhalb der Freihandels¬
zone und unter den Verpflichtungen der Kongo-Atte ge¬
bauten Bahnen inr Wesentlichen unseren Seeenbahnen zu
gute kommm werden.

* Oesterreich -Ungarn . Aus Budapest wird dem
Berl. Lokal-Anzeiger" depeschirt: Anläßlich des Sieges der

Liberalen im Doroger-Wahlbezirk griffen die Klerikalen die heim-
kehrenden Liberalen, darunter auch den gewählten Abgeordneten
Saczollary, an. Sieben Personen wurden durch Steinwmge
schwer, zahlreiche leicht verletzt. Die Erbitterung m dem Be¬
zirk hat außerordentliche Dimensionen angenommen.

* Frankreich . Ein M o n str e - P r o z e h welcher
demnächst in Paris  zur Verhandlung kommen wird bildet
augenblicklich das Gesprächsthema der Pariser. Der Direktor
der Straßenbahn-Gesellschaft hat nämlich gegen den Scine-Pra-
fekten auf Schadenersatz geklagt, weil die Stadt Paris entgegen
dem Vertrag mit der Straßenbahn-Gesellschaft die Erlaubnis
zum Bau der Untergrundbahn ertheilt hat. Infolge der her
Straßenbahn hierdurch erwachsenden Konkurrenz beabsichi'-gt
oie Direktion der Straßenbahn, 720 Wagen aus dem Verkehr
rurückzuziehen, wodurch 3200 Straßenbahn-Angestellte brodw-
werden würden. Sämmtliche Angestellten haben sich bereu-
solidarisch erklärt und sind entschlossen, in den Ausstand zu treten,
falls die Stratzenbahndirektion diese Entlassungenvornehmen
sollte. — Aus Montceau les mines  wird berichtet, daß
die Mehrzahl der Grubenarbeiter bewaffnet und entschlossen Nt,
sich der Waffen zu bedienen, falls man versuchen sollte, dieselben
zu beschlagnahmen. Die Aufregung ist so groß, daß der Direktor
der Gruben nur noch in Begleitung von Gendarmen ui seinem
Wagen auszufahren wagt. Seit einigen Tagen werden alle
Gepäckstücke, deren Inhalt man nicht ganz genau kennt, einer em-
zehenden Untersuchung unterzogen. Der Sekretär des National-
Comitss drückte die Uebcrzeugung aus, daß der Ausstand am
4. November ein allgemeiner sein werde.

* Rustland . Den polnischen Fachblättern und unpoli
tischen Journalen aus Preußen und Oesterreich war bisher der
Eingang in Rußland völlig frei gegeben. So hatten beispiels-
weise die in Posen erscheinendenpolnischen Landwlrthschafts-
und gewerblichen Blätter eine ziemlich ansehnliche Abonnenten¬
zahl in Russisch-Polen. Vom 13. Oktober ab werden plötzlich
ohne jedwede vorherige Verständigungdie polnischen Blatter
aus Preußen, die für Rußland bestimmt sind, an der Grenze
angehalten und mit dem gedruckten Vermerk: vskoucku et
refuse par la censure nach Preußen zuruckgeschickt. Die m
Galizien gedruckten polnischen Gewerbe- , und landwirthschaft-
lichen Zeitungen sind vorläufig noch unbeanstandet durchgelassen
worden. Die polnischen Blätter vermuthen, daß dies russische
Repressalien gegen den neuen deutschen Zolltarif wären.

* Griechenland . Im Widerspruche mit seiner bisherigen
Haltung hat nunmehr Rußland, wie man der Franks. Ztg.
aus Kon sta n t i n op el schreibt, dem Prinzen Georgm Kreta
carte blanche gegeben. Der Prinz wird jedenfalls gleich nach
feiner Rückkehr aus Europa die Nationalversammlung embe-
rufen, welche mit seiner Zustimmung die Annexion
KretasanGriechenland  proklamiren wird, woraus die
Jnsel offiziell von Griechenland in Besitz genommen wird. Wao
thatsächlich den erfolgten Umschwung Rußlands herbeifuhUe, ist
vorläufig noch nicht klar ersichtlich Frankreich und ^ °üen
werden dieser Lösung kein Hinderniß bereiten, wahrend England
Haltung noch unbestimmt ist. .

* Türkei . In Konstantinopel wird das Geruch,
verbreitet, daß die gefangene Amerikanerin, Missionarin Stone,

mit dem macedonischen Comits shmpathisire und sich eigens zu
dem Zweck habe gefangen nehmen lassen, um durch ein hohes Löse¬
geld dem Comitc Geld zuzufllhren.

* Amerika . Man schreibt den „M. N. N." aus Lon¬
don:  Die Amerikaner haben Humor. Der amerikanische
General Attorney Knox hatte zu entscheiden, ob die exklusive
Konzession für Anlegung von Kabeln, die die spanische Regie¬
rung 1898 einer englischen Gesellschaft auf ton Philippinen ge¬
währte, gütig ist. Er verneinte das und gründeteseine
Entscheidung auf den Befund der englischen
Tr ansv a all - Ko nz essi onen - Kommt sson ! Die
sonst so beredte englische Presse ist stumm.

Der Freiheitskrieg der Düren.
hd. London, 20. Oktober. Nach Meldungen aus Kap -

sta d t hat Botha den Pongolabusch verlassen und begiebt sich in
nördlicher Richtung gegen das Swaziland.

hä. Berlin , 19. Oktober. Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus L on don : Die Aufregung im Lager zu SHorncliffe dauert
fort. Trotz der Suche nach den desertirten Aeomen fehlt noch
der vierte Theil der neu rekrutirten Mannschaften. Die im
Lager zurückgebliebenen hielten stürmische Versammlungen ab,
in denen der Aufnahme ihrer Sache durch die Presse enthusiastisch
Beifall gespendet wurde. 20 Ieomcn gingen darauf ostentativ
nach dem Bahnhofe ab und wurden von ihren Vorgesetzten dort
nur mit Mühe zur Rückkehr in das Lager bewogen.

Brüssel , 18. Oktober. Der Vormarsch der beiden Buren-
kommgndos Theron und Maritz in der Richtung auf Kapstadt
gilt keineswegs dem Angriffe dieser Stadt , sondern lediglich
der Rekrutirung neuer Kaprebellcn,  die in
immer größerer Anzahl zu den Buren stoßen, sowie der
Empfangnahme von Munition und Waffen an der Saldanhabai.
Die Buren begannen bereits Repressalien, indem sie
schonungslos alle Farmen britischer Unter-
t h a n en in der Kapkolonie niederbrennen . Weitere
schärf ereRcpressalien st ehenbevor . (M. N. N.)

wh.  Durban , 19 . Oktober. (Reuter.) In der letzten Zeit
waren hier Gerüchte im Umlauf, daß Dewet todt sei. Sie sind
vielfach' einander widersprechend und scheinen durch die Un-
thätigkeit Dewets in der jüngsten Zeit hervorgerufen zu sein,
entbehren aber der Begründung.

wb. Johannesburg , 19. Oktober. (Reuter.) Ein Mann
Namens Levis wurde am Montag in Potchefstroom wegen Be¬
theiligung an der Ermordung zweier Soldaten zum Tode ver-
urtheilt und erschossen. Wie es in der Anklage hieß, waren die
beiden Soldaten im Juli 1900 zu Frederikstad, nachdem sie sich
ergeben hatten, ermordet worden.

London, 20. Oktober. Die demokratische Sonntagszeitung
„Reynolds' Newspaper" theilt heute mit, daß sie in Südafrika
verboten worden ist, „Reynolds' Newspaper hatte in Südafrika
mehr Verbreitung als alle anderen englischen Zeitungen zu¬
sammen und war gemeinsam mit den „South African News' ,
die vor wenigen Tagen ihr Erscheinen einstelltcn, die Hauptguelle
für die wahre Geschichte des Krieges.

vb . Pretoria , 20. Oktober. (Reuter.) Kanadische
Truppen überraschten in der Nacht zum Freitag Nacht 16 Meilen
nordwestlich von Balmoral ein Burenlager. Nach kurzem Ge¬
fecht floh der Feind und ließ3 Todte zurück. Vier Mann wurden
gefangen und eine Menge Vieh, Lebensmittel und Munition er¬
beutet. Die Kanadier verloren6 Mann.

hä. Berlin , 21. Oktober. Aus B r ü s sel wird depeschirt:
Im hiesigen Buren-Hülfs-Comite erzählt man sich, es sei dem
Präsidenten Krüger vor etwa8 Tagen von gänzlich unbekannter
Seite eine Summe von2 Millionen Francs in englischen Bank¬
noten überwiesen worden mit der Widmung: Ein Beitrag zur
Ergänzung des Waffen- und Munitionsvorrathsder tapferen
Buren. Im Anschluß hieran wird versichert, daß Agenten der
Buren seit Langem in allen südafrikanischen Hafenplätzen mit
großem Erfolge thätig seien, um aus den Händen englischer Kauf-
leute Kriegsbedarf für die Buren aufzukaufen.

hä. Pariö , 21. Oktober. Dem„Journal" wird aus R o in
berichtet: Der Privatsekretär Krügers wird wahrscheinlichdem¬

nächst nach Pretoria zurückkehren. Er ist von Krüger mit einer
Spezialmission beauftragt. — Aus Kronstadt  wird ge¬
meldet: 20 gefangene Buren wurden hier eingebracht. Untel
denselben befindet sich der Kommandant Maras. — Wie aus
Johannesburg  depeschirt wird, herrscht im dortigen Bezirk
völlige Ruhe. Kommandant Kemp ist nach der Gegend von
Elandsriver abgegangen, um dort die Ernte vorzunehmen. —■
,Daily Mail" meldet aus Brüssel:  Präsident Krüger em¬
pfing einen Bericht vonS cha l k B u r ger vom 23. September
worin mitgetheilt wird, daß ein großer Theil der Kapkolonie
in offenem Aufruhrs steht. Die Buren haben während der
letzten drei Monate über 15,000 Kapholländer bewaffnet. Die
Lage der Buren  wird in dem Bericht als sehr gut  he-
zeichnet._

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  21. Oktobern

— Personal -Nachrichten. Der bei dem Königlichen
Landgericht Hierselbst beschäftigte Referendar Bertram,
Sohn Seiner Excellenz des Kaiser!. Ottomanischen Unterstaats¬
sekretärs a. D. Bertram, hat die juristische Doktorwürde er<

worben, Herr AmtsgerichtsraH
Grimm  hier ist als Landgerichtsrath an das Königliche Land,
gericht hier versetzt worden.

— KnrhauS . Morgen Dienstag, als am Allerhöchsten Ge¬
burtstage Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, veranstalte!
die Kurverwaltung Abends 8 Uhr ein F estkon z er t mit
patriotischem Programm im großen Saale des Kurhauses. Eiv
besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

— Lawn -TcnniS . Infolge der vorgerücktenJahreszeit
schließt das Lawn-Tennis-Spiel in den Kuranlagen am Mitt¬
woch, den 23. Oktober. Die Kurverwaltung bittet die Damen
und Herren, welche seither die Spielplätze benutzten, ihre noch
etwa dort befindlichen Requisiten zurücknehmen zu wollen.

— LicbcSmahl. Wie alljährlich, findet am 22. Oktober
zur Feier des Geburtstages  Ihrer Majestät de,
Kaiserin und Königin  ein Liebesmahl der inaktive«
Offiziere im „Hotel Victoria" statt.

gs . Residenz -Theater . Der heutige Abend bringt eine
Wiederholung des sich unverminderter Beliebtheit erfreuenden
„Mauerblümchens" von Blumenthal und Kadelburg. Am
Dienstag, den 22. Oktober, wird die interessante Firma „Eoralie
u. Eie" zum 15. Male mit ihren gewagten Machenschaften ein
lachlustiges Publikum zu den gewohnten Beifallsstürmen ver¬
führen und alle Bedenken gegen ihren fragwürdigen Charakter
ans dem Felde schlagen. — Der folgende Abend, Mittwoch, den
23 Oktober, bringt die Neucinstudirung des ersten Theiles von
Björnsons „Ueber unsere Kraft", dessen gewaltige Wirkung noch
von vergangener Spielzeit her in Aller Gedächtniß sein durfte.

— WohlthätigkcitS -Vorstcllung von Frau Sorma.
Den Bemühungen einiger Herren des Vorstandes der Naffauischen
Lungenheilstätte, insbesondere Seiner Durchlaucht Prinz Karl
von Ratibor, ist es im Verein mit Herrn Dr. H. Rauch ge¬
lungen Frau Sorma zu einem Auftreten zu Gunsten der Heil¬
stätte zu bewegen. Frau Sorma stellte mit größter Selbstlosig¬
keit und Hingebung ihre geniale Künstlerschaft zur Verfügung.
Ihr zur Zeit hier weilender Berliner Vertreter, Herr E. Ledner.
konnte aus der großen Zahl der Gastspiele auf telegraphischem
Wege Mittwoch, den 6. November, freimachen. Herr vr . Rauch
bietet in uneigennützigster Weise sein Theater, seine bewährten
Künstler und seine Einrichtungenec. dar. Die für ton 6. Nov.
gewählte Rolle der „Christine" in „Liebelei" von A. Schnitzler,
di- Frau Sorma im Deutschen Theater in Berlin zuerst ver¬
körperte, stellt neben der „Nora" einen der Höhenpunkte ihres
Schaffens dar. Ueber weitere Einzelheiten des interessanten
Abends berichten wir demnächst.

— Reichstags- und Landtagswahl. Der Tag, . an
welchem die Auslegung der Wählerlisten zu der in dem
2 Wahlkreise des hiesigen Regierungsbezirkserforderlich
gewordenen Ersatzwahl für den verstorbenen Reichstags-

Feuilleton.

Wie der Emir Hof hielt.
In einer packenden Scene , die in einer Londoner

Wochenschrift„M . A. P ." wiedergegeben mvb,  schilderte
Rudyard Kipling  den verstorbenen Emir Abdui-
chaman von Afghanistan ; er zeigt in dem scharf gezeich¬
neten Portrait den kraftvollen Herrscher und Richter und
im Hintergrund zugleich das merkwürdige Leben m dein
Lande, dessen Entwickelung jetzt mit Spannung verfolgt
wird. „Eines Tages ", schreibt Kipling , »gefiel es m
Kabul deni Emir , seine Tagesarbeit in den Baber -Garten
zu verrichten, die nicht weit von Kabul entfernt liegen.
Ein leichter Tisch stand vor ihm, und um denselben
gruppirtcn sich im Freien Generale und Fmanzmimsier
nach ihrem Grade . Der Hof und der lange Schwanz von
Lehnsführern stand in einem unregelmäßigen tzatvtrci .'
am den Tisch, und der Wind aus den Obstgarten Kabuls
blies hinein. Den ganzen Tag ^ stürzten schwitzende
Kuriere mit Briefen aus den außerhalb liegenden -be¬
zirken herein und brachten Nachricht von Rebellion, Ver¬
schwörung, Hungersnoth , Ausbleiben von Zahlungen oder
Ankündigung von Schätzen, die auf dern Wege waren, und
den ganzen Tag las der Emir die Mittheilungen , reichte
die weniger privaten den betreffenden Beamteii oder rief
einen wartenden Häuptling zu einem erkläreiidcn Wort
auf. Es ist gut, mit dein Beherrscher Afghanistans deut¬
lich zu sprechen. Dann nickte das grimmige Haupt unter
der schwarzeir Astrachankappemit dem Dianiantstern vorn
ernsthaft, und der Häuptling kehrte zu seinen Gefährten
zurück. Einmal an jenem Nachmittag klagte ein Weib
auf Scheidung gegen ihren Mann , der kahlköpfig ivar,
und der Emir , der beide Seiten hörte, gebot ihr , dicke
Milch über den Kahlkopf zu gießen und sie abzuleckcu, da¬
mit das Haar wieder tvachsc und sie befriedigt wäre . Hier
lachte der Hof, und die Frau zog sich ziirück, während sie
ilüsternd ihren König verfluchte. Aber als es zu dämmern
begann, und die Ordnung des Hofes etwas nachließ, kam,
von Wachen geführt, ein zitternder , hagerer Unglücklicher
vor den König, der von vielen Schlägen erschöpft, aber
von kräiktaem Körperbau war . Er hatte drei Rupien ae-

stöhlen, aber auch von solchen Kleinigkeiten nimmt seine
Hoheit Kcnntniß. „Warum hast Du gestohlen?" sagte
er ; und wenn der König Fragen stellt, erweist man sich
einen Dienst, wenn man sofort antwortet . „Ich war arm,
und Niemand gab. Hungrig, und cs war keine Nahrung
da." „Warum arbeitest Tu nicht?" Ich konnte keine
Arbeit finden, Beschützer der Armen, und ich kam vor
Hunger um." »Du lügst, Du stahlst des Trunkes , der
Gier, der Faulheit wegen, nur nicht aus Hunger ; denn
wenn ein Mann lvill, findet er Arbeit und das tägliche
Brod." Der Gefangene schlug die Augen nieder . Er
war vorher bei Hofe gewesen und kannte den Klang des
Todestons. „Jeder Mann kann Arbeit bekommen. Wer
weiß das besser als ich? Tenn ich habe gehungert , aber
nicht wie Du, Abschaum, sondern wie es jedem ehrlichen
Menschen durch die Wendung des Schicksals und Gottes
Willen gehen kann." Der Emir erwärmte sich dabei,
wandte sich an seine Edlen und warf das Gefäß seines
Degens mit seinem Ellbogen bei Seite . „Ihr habt diesen
Sohn der Lügen gehört? Ich werde Euch eine wahre
Geschichte erzählen. Ich war auch einst verhungert und
zog meinen Gürtel enger. Ich war nicht allein , denn mit
mir war ein anderer, der mich in meinen bösen Tagen,
als ich verfolgt wurde, ehe ich zu diesen: Thron kam, nicht
verließ. Und als ich wie ein obdachloser Hund von
Kandahar wanderte, schmolz mein Geld bis . . ." Er
streckte den Zuhörern die flache Hand hin. „Und Tag auf
Tag , schwach und krank, ging ich zu dcmWartendc» zuruck,
uud Gott weiß, wie wir lebten, bis ich eines Tages unfern
besten Lihaf nahm — cs war Seide, feine iranische Arbeit,
so wie sie heute nicht gearbeitet wird, warm und eine Decke
für zwei, und Alles, was wir hatten. Ich brachte ihn zu
einem Geldverleiher in einer Seitengasse und bat ihn um
drei Rupien darauf. Er sagte zu mir , der ich jetzt König
bin : „Du bist ein Dieb. Dies ist dreihundert Werth." „Ich
bin kein Dieb", antwortete ich, „sondern ein Prinz von
Geblüt, und ich habe Hunger". „Prinz der wandernden
Bettler", sagte der Geldverleiher, „ich habe kein Geld bei
mir , aber gehe mit meinem Diener in mein Haus , rind er
wird Dir zwei Rupien und acht Annas geben, denn mehr
will ich nicht leihen." So ging ich mit dem Diener in das
Haus , wir spracl>en unterwegs, uud er gab mir das Geld.
Wir lebten davon, bis es ausacaeben ivar , und wir lebten

schlecht lind dann sagte jener Diener, der ein gutes Herz
hatte : „Sicherlich wird der Geldvcrleiher mehr auf penen
Lihaf leihen", und er bot mir zwei Rupien. Ich aber
weigerte mich und sagte: „Nein, aber besorge nur etwas
Arbeit ." Und er besorgte mir Arbeit, und ich, sogar ich,
Abdurrhaman , Emir von Afghanistan, arbeitete jeden
Tag wie ein Kuli, trug Lasten, arbeitete nut meinen
Händen uiid erhielt vier Annas Lohn für meinen Schweiß
und Rückenschmerz. Aber er, dieser falsche Sohn des
Nichts, muß stehlen. Ein Jahr und vier Monate arbeitete
ich, und keiner kann sagen, daß ich lüge, dem: ich habe
einen Zeugen, ebei: jene,: Dienernder jetzt mein Freund
ist " Da stand von seinem Platze unter den Sirdars mb
Edlen ein in Seide Gekleideter auf, faltete seine Hände
und sagte : „Das ist die Wahrheit vor Gott, denn ich, der
ich mit Gottes und des Emirs Gnade das bin, ivas ^ hr
wißt , war einst der Diener jenes Geldverleihers . .
Nach einer Panse schrie der Emir heiser den: Gefangenen
zn niid endete mit dem gefürchteten„Var arick" das den
Schluß der Justiz bedeutet. So wurde der Dieb fortge-
führt uud wurde nicht mehr gesehen: und der Hof er¬
dachte aus seinem Stillschweigen und flüsterte: „Be: Gott
und dem Propheten , das ist ein Mann)"

Reftüen̂ Tliealer.
S a m stc, g , den 19. Oktober, 3. Gastdarstellung von AgncS

Sorma: „Cypriennc ". (Divorcjons!) Lustspiel in 3 Aus¬
zügen von S a r d ou und E. de Na j a c. Bühnenbearbeitung
von Oskar Blumcnthal.  Regie : Max Engelsdorff.

Phantasie- und empfindungsstarke Künstlernaturen lassen
Ich nicht in enge Zellen sperren. Sie sind die geborenen Grenz¬
verletzer und tummeln sich gerne aus Gebieten herum, die ihrer
cigenenDomäne nahe liegen. Die eigentliche Domäne unseres hohen
Gastes ist nun die Seelenanalyse empfindsamer Frauencharaktere,
und als souveraine Herrscherin auf diesem Gebiete hat sich Agnes.
Sorma am Donnerstag in der Rolle deL Heimchens gezeigt. Das
war der Höhepunkt dessen, was uns ihr Gastspiel bot. Ihr Ge-
staltungLdrang hat sie nun aber auch auf ein Gebiet geführt,
das ihrer genialen Begabung weniger gut liegt. Sie wollte uns
einmal humoristisch kommen und spielte deshalb die capriciose
Nolle der Cyprienne. Daß ihre reiche Kunst auch in dieser Rolle
fesseln mußte, das ist ganz selbstverständlich, aber der cchte
Humor scheint der Künstlerin mehr oder weniger versagt zu sein,
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WgemSvetea , Sferbtberodmetert Lcmdwirch Wmtermeyer
zu begürnen hat, ist auf den 31 . Oktober ds . Js . festgesetzt.
Die D o-vm ah -me der R e i ck>s t a g s w a h l für den
vorbezeichnetea. aus den vormaligen Aemtern Wehen,
ÄWMnschwalbach, Rüdesheim , Eltville , Wiesbaden und
der Stadt Wiesbaden bestehenden Wahlkreis ist a u f d e n
3 -0 . N o » em b er d. Z. cmberaumt. — Für dieLand.
t,ags ersatzwähl  hat die Wahlmännerwahl am
7. Dezember und die Wahl der Wgeordireten am 14 .De¬
zember stattzufinden. Wahlloumrissar ist Polizeipräsident
Prinz d. Ratibor.

— Wahl -Versammlung . Gestern Nachmittag hielt , wie
imrn rms schreibt, der konservative Wahlverein eine Vertrauens-

iumsnerversammlung im Restaurant „Friedrichshof " ab behufs
ErÄtcrmigen von Wahlangelegenheiten . Der Vorsitzende, Herr

iOberstleutnant Wilhelmi , ließ sich über die bevorstehende Reichs-
kagswahl aus und betonte , daß das Streben des Vorstandes bis¬
her darauf gerichtet gewesen sei, eine Einigung der rechtsstehenden

!Parteien (Centrum , Konservative und Nationalliberale ) herbei-
!zuführen ; die Verhandlungen darüber seien noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt , böten aber gegründete Aussicht auf Erfolg . Als
iHompromißkandidat sei ein Katholik in Aussicht genommen , der
istch im Falle seiner Wahl bereit erklärt hätte , keiner der be¬
istehenden Parteien beizutreten . Der Vorsitzende erörtert an der
^Hand von Zahlen , daß es nur auf diesem Wege möglich sein
!würde , mit Aussicht auf Erfolg in den Reichstagswahlkampf
!einzutreten . Die Versammlung stimmte diesen Ansichten bei;
besonders wurde hervorgehoben , daß der Kompromißkandidat

!bereit sein würde , in den Fragen der Zolltarifvorlage die Inter¬
essen der Landwirtschaft , des Weinbaues und der Industrie
zu wahren und seine Fürsorge auch den Bedürfnissen des Ge¬
werbes und des Handwerks zuzuwenden . Sollte gegen Erwarten
das Centrum , dessen entscheidende Vertrauensmännersitzung
heute stattfindet , den Kompromiß ablehnen , so würde Seitens

'der Konservativen ein eigener Kandidat aufgestellt werden , dem
auch die Stimmen der Nationalliberalen gesichert seien. Ueber
die in Aussicht genommenen Persönlichkeiten wurde vertraulich
verhandelt . Bezüglich der Wahl zum Landtag genehmigte die
Versammlung , daß bei den Wahlmännerwahlen die Konser¬
vativen mit den Nationalliberalen vereinigt vorgingen und die
Wahlmänner beider Parteien bei der Wahl selbst ihre Stimmen
dem von den Nationalliberalen aufzustellenden Kandidaten zu¬
führen sollten . Zum Schluß wurden auch die für Wiesbaden
.bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen besprochen und die für
dieselben eingeleiteten Schritte gebilligt ; es käme der konser¬
vativen Partei in erster Linie darauf an , den einzelnen Berufs¬
klassen eine ihren Interessen entsprechende Vertretung in der
Verwaltung der städtischen Angelegenheiten zu schaffen und so¬
mit diese Interessen gegen die politische Parteistellung in den
Vordergrund treten zu lassen. Die Versammlung trat auch
diesen Ansichten des Vorstandes bei und gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die ferneren Bemühungen im Wahlkampfe von Erfolg
begleitet sein möchten.

— Walhalla . Am gestrigen Sonntag waren sämmtliche
Räume derartig überfüllt , daß Hunderte weder im Theater , noch
im Restaurant , noch im Walhalla -Keller Einlaß finden konnten.
Im Theater war es wieder die Frank -Bonhair -Truppe , die mit
ihren grandiosen , ikarischen Spielen einen sensationellen Erfolg
erzielte . Es sollte Niemand versäumen , sich genannte Truppe
anzusehen.

— Todesfall . Herr Baumeister Heinrich S o n t a g ,
Besitzer der Villa Wilhelmstraße 7, ist im Alter von 70 Jahren
gestorben . Sein Vermögen soll der Verewigte wohlthätigen
Zwecken, namentlich dem Bonifatius -Verein zu Paderborn,
hinterlassen haben.

— Freiwillige Sanitätskolonne . In Biebrich  fand
gestern Nachmittag 3 Uhr am Bahnhof Mosbach die Uebung
der freiwilligen Sanitätstolonne vom Rothen Kreuz statt . An¬
wesend waren aus Biebrich die Vertreter der städtischen
Behörden , die Offiziere des aktiven und beurlaubten Standes,
sämmtliche Aerzte und ein außergewöhnlich zahlreiches Publi¬
kum. Die Uebung leitete Herr Br . Happel , Stabsarzt der
Reserve aus Biebrich . Die freiwillige Sanitätsiolonne besteht

aus Mannschaften des Biebricher Militär -Vereins und ist unter
Leitung des Herrn Br . Happel ausgebildet . In wohldurchdachter
Anrede begrüßte Herr I )r . Happel die Anwesenden , dabei Zweck
und Ziele der freiwilligen Sanitätskolonne erläuternd und den
mitwirkenden Kreisen dankend . Nach Vorführung einer Anzahl
Transportmittel , welche aus provisorisch angefertigten Trag¬
bahren , Verbandzeug , zu Verwundetentransport hergerichtete
Leiterwagen und Karren rc. bestanden , begann die eigentliche
Uebung . Als Verwundete dienten eine Abtheilung feldmarsch¬
mäßig ausgerüsteter Unteroffizierschüler der Königlichen Unter¬
offizierschule . Nach Bekanntgabe der General -Idee , wonach
angenommen wurde , daß in der Nähe von Mosbach ein größeres
Gefecht stattgefunden habe, die Lazarethe und Unterkunftsräume
Biebrich aber bereits von Verwundeten überfüllt seien und die
übrigen noch auf dem Gesichtsfelde liegenden Verwundeten
mittelst Eisenbahntransport nach ' einer entfernteren Station
transportirt werden müßten , wurden die Mannschaften der
Königlichen Unteroffizierschule in dem Gelände am Bahnhöfe
als Verwundete ausgelegt und jeder mit einem Schild , auf
welchem die Art der Verwundung verzeichnet war , versehen.
Nach einigen Exercirübungen rückte man nach dem Gesichtsfelde,
um die Verwundeten an Ort und Stelle mit Nothverbänden
zu versehen. Die Schwerverwundeten wurden mittels Trag¬
bahren und die leichter Verwundeten mittels Leiterwagen , Esels-
karren und sonstigen Transportmitteln nach dem Bahnhofsplatz
transportirt , woselbst noch eine eingehende Instruktion über die
einzelnen Verwundungen und die getroffenen Maßnahmen durch
Herrn Br . Happel mit den Mannschaften der Sanitätskolonne
stattfand und wobei die Verbände als sehr gut und praktisch
ausgeführt bezeichnet wurden . An den Verbandübungen be¬
theiligten sich auch eine Anzahl Damen vom Rothen Kreuz und
Schwestern des 'Biebricher Marienhauses . Nach der Instruktion
wurden die Verwundeten in mehrere bereitstehend« Eisenbahn¬
wagen verladen , wobei die vom CentralcomitZ des Vereins
vom Rothen Kreuz den Provinzial -Vereinen zur Verfügung ge¬
stellten Systeme , je ein Grund 'sches, Linxweiler 'sches und Ham¬
burger , Verwendung fanden.

v. Bahnhofs -Neubau . Nach den uns von dem Vor¬
stand der Königlichen Eisinbahnbauabtheilung hier gewordenen
Informationen sind die in der Samstag -Abend -Ausgabe ab¬
gedruckten Mittheilungen über den „Bahnhofs -Neubau und neue
Bahnlinien " in verschiedenen Punkten nicht ganz zutreffend,
namentlich nicht darin , daß die Pläne bereits vom Minister
genehmigt  seien . Diese Genehmigung kommt erst in Frage,
wenn die bevorstehende landespolizeilichc Prüfung der Pläne
erledigt und die schwebenden Verhandlungen mir der Stadt zum
Abschluß gebracht sind.

— Acrzte -Kurse. Wie im Vorjahre, werden auch im
kommenden Winter Aerzte -Kurse , welche die verschiedenen Ge¬
biete der praktischen Medizin umfassen , in unserer Stadt abge¬
halten . Dieselben finden Nachmittags von 5(4 bis 6% Uhr in
der Höheren Töchterschule am Schloßplatz statt und beginnen
nächsten Montag , den 28 . Oktober.

— Technische Hochschule zu Tarmstadt . Wie uns
mitgetheilt wird , erthiilt die Großherzogliche T̂echnische Hoch¬
schule zu Darmstadt allen denjenigen diplomirten Ingenieuren,
welche die Diplomprüfung an der Technischen Hochschule in
Darmstadt seit dem 11 . Juli 1889 abgelegt haben , auf Antrag
und gegen Rücksendung des alten Diploms durch eine neue Ur¬
kunde den Grad eines Diplom - Ingenieurs.  Bezüg¬
liche Anträge sind an das Rektorat der Technischen Hochschule in
Darmstadt zu richten.

— Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden ist vom 25 . Oktober ab zugelassen : Goddelau.  Di:
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 25  Pf.

— Bon der Prcusrischcn Staatslotteric . Die Loose
der Preußischen Staatslotterie können bekanntlich in letzter Zeit
nur noch zum Theil untergebracht werden und finden immer
weniger Abnehmer trotz aller Anstrengungen der Kollekteure.
Der Absatz der Loose für die diesmalige Ziehung scheint be¬
sonders schwierig zu sein. Es wird den Kunden schon mitge-
theilt , daß von der Generallotterie -Direkiion die Ausgabe von
Kaufloosen auch , während der Ziehung der vierten Klasse ge¬

stattet ist. Bisher hatte die Direktion streng darauf bestanden,
daß die Kollekteure jedes nicht verkaufte Loos bei Beginn der
Ziehung ,ablieferten , und jeden Verstoß dagegen streng bestraft.
Es muß also diesmal ein sehr großer Theil der Loose nicht ver¬
kauft worden sein. Als Grund des mangelnden Absatzes wurde
jüngst die Verdoppelung des Lotteriestempcls angegeben . Allein
dann müßte auch bei allen übrigen Lotterieen eine ähnliche
Wirkung zu spüren sein, was nicht der Fall sein soll. Zunächst
wird wohl die übergroße Vermehrung der Lotterieen und der
Loose schuld sein. In Preußen wurde bekanntlich vor einigen
Jahren durch Herrn v. Miguel die Zahl der Loose erheblich
vermehrt . Dann haben verschiedene Bundesstaaten die Lot¬
terieen neu eingcführt , und deren Loose werden natürlich
trotz gesetzlichem Verbot auch in Preußen massenhaft vertrieben,
machen also unserer Staatslotterie starke Konkurrenz . Außer¬
dem vermehren sich die Privatlotterieen mit ihren niedrigen
Einsätzen immer mehr . Alles das erklärt wohl zum guten Theil
die Absatzschwierigkeiten der Preußischen Staatslotterie . Die
„Voss. Ztg ." sieht einen ferneren Grund in der Ausschaltung des
Zwischenhandels . Früher hätten Untcrkollekteure und Privat-
händlcr durch Ausgabe von Antheilscheinen und allerlei dem
Publikum gewährte Bequemlichkeiten den Absatz wesentlich ge¬
fördert . Die „Deutsche Tagesztg ." sucht die Ursache für den
Mißerfolg einzig und allein in dem starren büreaukratischen
Schematismus der Lotterieverwaltung . Wer die Loserneuerung
vergessen habe und eine Minute nach Schluß des Bllreaus komme,
sei des Looses ledig und sein Geld für die vorher bezahlten
Klassen losgewesin . Beschwerden seien mit einem hektographirten
Formular trocken avaewiesen worden , das verfallene Loos einem
Kauflustigen zum Gesammtpreise verabfolgt worden , wiewohl
die vorhergehenden Klassen bezahlt waren und das Geld nicht
wieder herausgegeben wurde rc. Auf der anderen Seite gehe
die Lottericverwaltung mit ihren Loosen haustren , auf der
anderen offenbare sie die größte Jncoulanz , wie soeben wieder
bei dem verfallenen großen Loose. Jedenfalls spielt der
Lotteriestempel bei der Sache eine sehr untergeordnete Rolle.

— Staats - und Gemeinde - Abgaben haben am
Dienstag , den 22 . Oktober , die Steuerpflichtigen der Straßen
mit dem Anfangsbuchstaben II zu entrichten.

o . Ein guter Fang ist der Kriminalpolizei am Samstag
Abend gelungen . Derselben gelang eö ' nämlich , eine Dirne,
welche einem wohlhabenden Herren , während sie mit demselben
eine Spazierfahrt machte, die Börse mit einem bedeutenden Geld¬
betrag aus der Tasche cskamotirt hatte , zu ermitteln und dingfest
zu machen. Die raffinirtc Person hatte den größten Theil des
Geldes noch bei sich, er wurde ihr abgenommen und dem Be¬
stohlenen zurückgegeben. -s

— Ein Frcmdenlegionär mit rothen Hosen und blauem
Rock erregte in hiesiger Gegend dieser Tage Aufsehen . Nachdem
er Biebrich verlassen , beglückte er Mainz mit feiner Anwesen¬
heit , wurde aber dort , als er auf der Straße Skandal verübte
und dem ihm Ruhe gebietenden Schutzmann Widerstand leistete,
verhaftet . Seinen Papieren nach ist er aus Stargard in
Pommern , hat in Deutschland seiner Militärpflicht Genüge ge¬
leistet und wurde von der Fremdenlegion , in die er später ein»,
trat , wegen Krankheit entlassen.

— Besistwechscl . Das S e i I e r ' s che Haus Markt-
siraße 32 ist für den Preis von 268,000 Mk. an Herrn Bäcker
und Konditor Wilhelm M a l d a n e r verkauft worden . Die
Verbriefung hat noch nicht stattgefunden , doch liegt ein Privat¬
vertrag vor.

o . Vergeben wurde die Lieferung des Bedarfs des König¬
lichen Landgerichtsgefängnisses an Kolonialwaaren und
Viktnalien in der Zeit vom 1. November 1901 bis dahin 1902
an die Herren Karl Groll,  Wilhelm Klees  und Heinrich
Hack hier.

— Kleine Notizen . Die dem „Wiesbadener Männer¬
gesang -Verein " zum 60 -jährigen Jubiläum gestiftete
Standarte  und die F a h n e n s chl e i f e des „Schiitzen-
Vereins " sind auf kurze Zeit im Schaufenster der Vietor 'schen
Kunstanstalt , Webergasse 23 , ausgestellt . — Auf die heute Abend
stattfindende Generalversammlung des Gewerbe-
Vereins (8 (4 Uhr in der Turnhalle Wellritzstraße 41) sei

und so ging cs ihr wie ihrem Partner ; um das Manko unwill¬
kürlich zu verdecken, that sie zu viel, sie forcirte , übertrieb . Ihre
Cyprienne war nicht mehr das junge , verwöhnte , launisch:
Frauchen , dem bei aller Tollheit der Charme vornehmer Er¬
ziehung nicht mangelt , die Frau Prunelles wurde bei ihr vielmehr
zu einer überaus lachlustigen , ausgelassenen Soubrette , deren
Bühnenroutine sie verführte , mit ihrer Rolle zu spielen , wie eine
Katze mit der Maus . Es mag sein, daß der französische Kari¬
katurenstil , zu dem die kleine, geistvolle Komödie neigt , eine Auf¬
fassung gestattet oder wenigstens entschuldigt , >vie sie Frau
Sorma zeigte. Uns aber schwebt die Erinnerung an eine ganze
Reihe von Darstellerinnen dieser vielgewählten Gastrolle vor , oie
unserem Gaste an reifer und hoher Künstlerschaft nicht entfernt
nahe kommen, und doch eine, wenigstens für unferen Geschmack,
annehmbarere Cyprienne boten . Und nun gar die Erinnerung
an die Cyprienne der Niemann -Raabe , dieser charmantesten
Cyprienne der deutschen Bühne . Doch wir wollen hier kern kriti¬
sches Urtheil aussprechen , das vor einer Künstlerschaft , wie die
derFrau Sorma ist, bescheiden schweigt, wir wollen nur einem ganz
persönlichen Empfinden Ausdruck geben, einem Empfinden , das
offenbar nicht allgemein getheilt wird . War doch das zahlreiche
und gewählte Publikum , das sich vorgestern wieder im Residenz-
Theater gesammelt hatte , ganz aus dem Häuschen vor Ver¬
gnügen und klatscht« und lachte, als hätte es sich niemals besser
amüsirt . Herr Engelsdorff  als Prunelles bot eine
Leistung , die, wenn sie auch in der Ausführung natürlich gegen
die des Gastes zurückstehen mußte , doch in Bezug auf humoristi¬
schen Gehalt nicht gegen die Darbietung der Frau Sorma zurück¬
stand . Hervorzuheben ist noch Herr B a r t a k als Adhemar.
Er spielte die Rolle mit Frische und einer ' angenehmen Drollig¬
keit und vermied es glücklich, äußerlich aus diesem Jüngling den
Fatzken zu machen, wie es die meisten Darsteller karikirend thun.
Es blieb doch noch gerade genug übrig , um den verliebten , jungen
Thoren als das zu charakteristren , was er war . Lola. v . B.

Aus Kunst und Leben.
* Moderner Tichtcrabcnd . Die Herren Hofschauspieler

Schreiner  und V a l l e n t i n werden auch dieses Jahr ihre
vom vorigen Jahre bestens bekannten und erfolgreichen Dichter-
abendc fortsitzen . Die vielfach ergangenen Wünsche und An¬
fragen haben ihren Entschluß bestärkt, in den vorläufig fünf
bis sechs in Aussicht genommenen Abenden das Programm be¬
deutend zu erweitern und vielseitig zu gestalten . Die Künstler
hoffen so, das große Interesse , das ihnen entacgengcbracht wor¬

den ist, zu rechtfertigen und besonders rege zu erhalten . So
wird unter Anderem Ende November resp. Anfang Dezember
ein besonderer Abend dem großen und gewaltigen holländischen
Philosophen und Dichter Multatuli gewidmet werden , d«r , wie
bekannt sein dürfte , längere Zeit seines bewegten Lebens hier
in Wiesbaden zugebracht hat . Ein anderer Abend soll dem
Publikum ein umfangreiches Bild der französischen und nieder¬
ländischen Lyrik geben; auch ein satyrisch -parodistischer Abend
in größerer Ausdehnung ist vorgesehen. Die nächste Ver¬
anstaltung , welche wieder einige neue, besonders markante Per¬
sönlichkeiten den Zuhörern nahe bringen soll, findet schon Ende
dieser Woche in Bangers Kunstsalon statt . Das nähere Pro¬
gramm wird in diesen Tagen bekannt gegeben werden.

,1. X . Knnsksalon Banger . Der Kunstsalon Banger be¬
herbergt derzeit eine Ausstellung , die nach mehr als einer Richtung
das Interesse aller Kunstfreunde erregen wird . Die ausgestellten
Gemälde , zum größten Theil Portraits , sind Arbeiten von
E . I . K o s s u t h , einem Künstler , der vor Kurzem erst von
München hierher iibersiedelt ist. Ist die Ausstellung für die
breiteren Massen schon allein deswegen von größtem Interesse,
weil sie die seltene Gelegenheit bietet , den Entwickelungsgang
eines Malers , von den ersten akademischen Anfängen bis zu den
überzeugenden Proben einer selbständigen künstlerischen Persön¬
lichkeit zu verfolgen , so bieten die Arbeiten Kossuths , eines talent-
vollenSchiilersStucks , demKunstfreund , rein an sich ohne Beiinter¬
esse, Grund zu reicher Freude an dem tapferen Streben des
Künstlers , dessen mehr als alltägliches Können immer , auch dort,
wo Mancher vielleicht nicht mitgehen mag , durchbricht . Wir
kommen auf die Ausstellung an dieser Stelle noch einmal des
Ausführlichen zurück.

6 . X . Dar « zweihnndertjährige Fnbiläum deci
Klaviers . Gerade vor zweihundert Jahren lebte am Hofe des
Fürsten Ferdinand von Medici ein paduanischer Spinettbauer
Namens Bartolomeo Christoferi , ein Mann von großem Er¬
findergeist . Nach unzähligen Versuchen löste er das Problem,
daS den Instrumentenmachern der damaligen Zeit feit Langem
vorgefchwebt hatte , wie man einen „mit Tasten versehenen
Psalter ", der znr Zufriedenheit arbeitete , Herstellen könnte. Er
fabricirtc ein Instrument , daS der unzweifelhafte Vorläufer des
jetzigen Klaviers war . Denn das Klavier ist im Wesentlichen,
wie das „Universal Magazine " schreibt, ein Hackbrett mit einer
Tastatur ; es ist nicht einfach eine Modifikation des alten
Spinctts . Letzteres besaß allerdings eine Tastatur , aber die
Niederdrückung seiner Tasten verursachte eine „zupfende ",
harfenähnlichc Thätigkeit auf die Saiten und nicht das Schlagen

eines Hammers mit geregeltem Zurückprallen , das besonders
charakteristische Zeichen des neueren Instruments . Von 1709
an — als Christoferi seine vier „mit Tasten versehene Psalter"
anfertigte , wuchs die Beliebtheit des Klaviers erst langsam , aber
nachher sprungweise immer mehr , bis sich jetzt seine Fabrikation
zu einer großen Industrie mit einem ungeheuren Kapital aus¬
gewachsen hat , di« ' ein Arbeiterheer in ihren verschiedenen
Zweigen beschäftigt.

* Verschiedene Mittheilungcn . Die in letzter Zeit wieder
mehrfach verbreiteten Gerüchte , daß Henrik Ibsen  ernstlich
krank wäre , sind gänzlich unbegründet . Ibsen fährt , wie ein
englischer Korrespondent aus Christiania berichtet, jeden Tag aus,

' und er s i e h t s e h r g u t a u L. Er hat sich von seinem
Influenza -Anfall ganz erholt ; nur erlauben seine Aerzte ihm
nicht, viel zu gehen. Ibsen bat den Engländer , seinen englischen
Freunden herzliche Grüße zu senden und seinen Dank für das
an ihni genommene Interesse auszusprechen . Er fügte hinzu:
„Ich besitze viele Freunde in England ".

„Die  V a l k a n k a i s e r i n" , ein Drama vom F ü r st e n
von Montenegro,  errang in der Mark 'schen Uebersetzung
am Stadttheater in Frankfurt  a . d. O . einen freundlichen
Erfolg.

„Bescheidenheit ist eine Zier re." , mag auch Richard
Strauß  denken . In einem Briefe , den er an Direktor Angela
Neumann in Prag nach der dortigen ersten Aufführung seines
bisher noch allenthalben verunglückten Musikdramas „Guntram"
gerichtet hat , heißt es : „Ich bitte Sie herzlich, Allen , die sich um
die schöne Wiedererweckung des „Guntram " verdient gemacht
haben . . ., kurz Allen , die in einmüthigem Opfermuthe bestrebt
waren , ihrem Direktor das unverwelkliche Lorbeerblatt der
„Guntram " -Aufführung in seinen Rnhmcskranz zu flechten,
meinen tiefgefühltesten Dank nochmals aussprechen zu wollen."

Der Wettbewerb um den A n t h o n Y- P o l o k - P r e i s
von 100,000 Francs , der ausgesetzt war für die beste Vorrich¬
tung , 1. Zusammenstöße von Seeschiffen zu verhüten , oder
2. bei solchrn Zusammenstößen die Schiffe zu retten , oder 3. im
Falle des Verlustes des Schiffes sämmtliche an Bord befind¬
lichen Personen zu retten , hat unter Bethciligung von 328 Be¬
werbern , worunter 70 aus Deutschland , in der Zeit vom 9.
bis 18 . v. M . in Havre  stattgefunden . Die Preisrichter haben
zwar die zur Erreichung größerer Sicherheit der Schiffahrt auf-
gewendetcn Bemühungen anerkannt , ihre Entscheidung aber da¬
hin abgegeben , daß keiner der cingereichten Vorschläge auch nur
einer der gestellten Bedingungen entspreche und deshalb der aus-
gesetzte Preis Niemandem zuzucrkenuen fei.
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hierdurch nochmals hingewiestn. Auf der Tagesordnung steht
Neuwahl von Vorstandsmitgliedernund Statutenänderung.

— Fremdcn-Perkehr. Zugang in der verflossenen Woche
«ach der täglichen Liste des ..Badeblatts" 783 Personen.

* Schierstem, 20. Oktober. Der in der Näh« des Mos-
bacher Bahnhofes Ueberfahrene ist, wie schon gemeldet, der
18 Jahre alte TünchergeselleR. Lohn  von hier. Dass kein
Unglück, sondern Selbstmord vorliegt, geht daraus hervor, daß
der junge Mann von einem Mädchen in Biebrich, mit dem er
ein Verhältnitz hatte und das er am Abend vorher besuchte, auf
immer Abschied genommen hat, was von dem Mädchen jedoch
nicht als Ernst gehalten wurde. Das Motiv zu dem Entschluß,
sich aus so schreckliche Art das Leben zu nehmen, dürfte, nach
Annahme seiner Angehörigen, darin zu suchen sein, daß der junge
Mann mit einer in Schierstein verübten Strafthat (Kirchendieb¬
stahl) in Verbindung gebracht wurde und in dieser Sache ver¬
schiedentlich polizeilich zur Rede gestellt worden ist.

4- Nambach , 20 . Oktober . Heute fand hier eine zahlreich
besuchte Versammlung statt, in welcher Herr Direktor
L. Schäfer - Wiesbaden einen Vortrag über ein-
getragene Genossenschaften  an der Hand eines dem
Gesetze entsprechenden Statuts hielt. Die Anwesenden be¬
schlossen hierauf einstimmig, den bereits bestehenden Konsum-
Verein in das Genoffenschaftsregister eintragen zu lassen, und
zwar als solchen mit beschränkter Haftpflicht. Die Wahlen des
Vorstandes und Aufsichtsrathes wurden durch Zuruf vorge-
nommem Die von Herrn Schäfer gegebenen Erläuterungen
über projektirte Bezüge fanden allseitigen Beifall. Der Verein
beschloß sofort seinen Beitritt zum Verbände der nassauischen
Genossenschaften.

* Mainz, 21. Oktober. Rheinpegel : lm59cm
gegen1 m 64 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Der venezolanische Konsul,  Fabrikbesitzer Hans Kötter

tn Barmen,  wurde vom Schöffengericht in Schwelm zu einer
Geldbuße von 80 Mk. und zu einer G ef ä n gn i ß str a f e
von 2 Monaten  verurtheilt. Die Geldstrafe wurde ihm
auferlegt wegen unbefugter Benutzung einer Weide bei seinen
Spazierritten, die Gefängnißstrafe dagegen, weil er die Eigen-
thümerin der Weide, die ihm deren Benutzung untersagte, mit
Ueberreiten bedroht und mit nicht wiederzugebenden Worten
beleidigt hatte. Auf eine Freiheitsstrafewurde erkannt, weil
nach Ansicht des Gerichtshofes bei den Vermögensverhältnissen
des Angeklagten eine Geldstrafe nicht empfindlich genug erschien.

Aus Ludwigshafen  a . Rh ., 19. Oktober, wird ge¬
meldet: Die Kammgarnspinnerei Oggersheim steht seit Abends.
0*4 Uhr in Flammen.  Der Schaden ist bedeutend. Di-
Ludwigshafener Feuerwehr betheiligte sich an den Löscharbeiten.
Eine neuere Depesche meldet: Der Schaden bei der Brand-
tatastrophe der Kammgarnspinnerei und Sammetfabrik in
Oggersheim beläuft sich auf ca. 1 Million Mark. Betheiligt
find dabei 8 Versicherungs-Gesellschaften mit 7,780,000 Mk.:
die Leipziger, Badische, Süddeutsche, Helvetia, Baseler, West¬
deutsche in Essen, München-Gladbacher und eine schlesische Ver¬
sicherungs-Gesellschaft. Außerdem ist die Fabrik mit 150,000
Mark bei der Königlichen Brandversicherungskammer für die
Pfalz versichert. In der Spinnerei waren beschäftigt: 125
weibliche und 65 männliche Personen, welche in den anderen
Betrieben beschäftigt werden können. Der Betrieb der Spinnerei
wird auf 2 bis 3 Jahre ausgesetzt werden müssen.

• Der Herausgeber des inzwischen eingegangenen Essener
Wohnungs- und Stellen-Anzeigers, der die Kauticmen seiner
Angestellten unterschlagen hatte und dann nach Holland ge¬
flüchtet war, von wo er ausgeliefert wurde, wurde von der
Essener Strafkammer  zu 3 Jahren Gefängniß ver¬
urtheilt.

Aus Osnabrück  wird gemeldet: Ein schwerer
Eisenbahnunfall  hat sich ans der kürzlich eröffneten
Teutoburger Waldeisenbahn, und zwar bei Station Lengench
I. W., ereignet. Das Terrain ist dort sehr abschüssig, und diesem
Umstande ist' es zuzuschreibcn, daß .zwei Züge der Bahn, em
Güterzug und ein Personenzug, mit voller Wucht auf¬
ein  a n d er f u h r en. Der Anprall war so bedeutend, daß
beide Lokomotiven völlig ineinander gebohrt wurden. Ein
Bremser ist schwer, beide Lokomotivführer und ein Heizer leichter
oerletzt. Der Verkehr erlitt sehr große Stockungen. Mehrere
Züge mußten ganz ausfallen. Der Materialschaden ist sehr groß.

Zwei Typhus - Erkrankungen  sind in Karolinen¬
höhe bei Eharlottcnburg festgestellt worden. Auf die von den
Reizten erstattete Anzeige begab sich ein« Sanitätskomnnssion
an Ort und Stelle, um die nothwendigen gesundheitlichen Vor¬
sichtsmaßregeln zu treffen. Wie amtlich festgestellt wurde, sind
die Erkrankungen auf den Genuß von Trinkwafser zuruazu-
führen, das einem Brunnen entnommen war, in dessen Nähe sich
zwei Dunggruben befinden. . _

Ein schwerer Bauunfall,  be : dem cm Maurer das
Leben einbüßte und ein zweiter schwer verletzt wurde, ereignete
sich am Samstag Nachmittag gegen IV2 Uhr auf einem Neubau
in Rixdorf. , . or  ,

Ans Stallupönen  wird gemeldet: Erhebliches Aus¬
sehen erregt hier die Verhaftung des Stadtwachtmeisters Kn , ep.
welche mit einer vor einigen Tagen stattgefundenen Gerichtsvei-
Handlung gegen den Polizei-Sergeanten Barkowskim Ver¬
bindung gebracht wird. Dieser wurde wegen Erpressung eines
Geständnisses- zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Er halte
einen unter dem Verdacht des Diebstahls stehenden Ortsarmen
durch Rohrstvckhiebe zum Geständnitz bringen wollen, doch Wa¬
der Mann unschuldig. .

Der seit Freitag verschwundeneDirektor der samrten
Oedenburger  Bau - und Bodenkreditbank, Alfred
S chl a d er er , ist im nahe gelegenen Walde todt aufgefundeu
worden. Es liegt S el b stm 0 r d vor.

Eine mu t h i g e T h a t hat in Stuttgart ein tieftrauriges
Ende gesunden. Eine junge Dame, Fräulein Anna Bachncr,
eine gebürtige Tübingerin, kam bei einem Gang über die König-
strâ gerade dazu, wie ein kleiner Knabe Gefahr lief, von einem
schnell daherfahrenden Wagen überfahren zu werden. Von allen
Umstehenden hatte sie allein den Muth, einzugreifen. Sie sprang
schnell entschlossen hinzu und riß den Knaben weg, der mit einigen
unbedeutenden Schürfungen davonkam. Dagegen kain sie selbst
zu Fall und erlitt schwere Verwundungei:. Bald darauf ist d:e
muthige Lebensretterin nun an ihren Ver¬
letz ungenge st orben.

Ueber die B a u t h ä t i g kei t in Berlin  geben folgende
Zahlen Aufschluß: Im Jahre 1900 wurden 1254 Bauscheine
und 6232 Bauaencbmiaungen ertheilt, burcö welche aeneümiat

wurden: 444 Vordergebäude, 720 Seitenflügel, 374 Quer¬
gebäude im Zusammenhänge mit Seitenflügel, 273 selbständige
Hintergebäude, 364 Schuppen und Buden und 4633 sonstige
bauliche Ausführungen. Unter den genehmigten Bauten sind
6 gottesdienstliche Gebäude, 16 Schulgebäude, 14 Versamm¬
lungsräume, 197 Fabrik- und Werkstattgebäude. 53 Lager- und
Speichergebäude, 329 Ladenumbauten und 198 Hofkeller.

Während der Abend-Vorstellung am Freitag im amerika¬
nischen Eirkus Barnum u. Bailey zu Brüssel stürzte  ein
amerikanischer Jockey mit seinem Pferde und erlitt einen
Schädelbruch.  Er wurde als Leiche aus dem Eirkus
getragen.

In Brüssel  mißhandelte ein plötzlich irrsinnig
gewordener Schriftsteller den zu seiner Behandlung herbeigeholten
Arzt und sprang dann aus dem Fenster seiner im dritten
Stock belegenen Wohnung auf die Straße. Er verstarb nach
kurzer Zeit.

Ein bedeutender Erdrutsch  hat auf Barbados stattge¬
funden. 200 Hektar bebauten Landes mit 85 Häusern glitt
in dem Distrikte bei Boschever ins Meer. 400 Personen sind
obdachlos.

Aus Brest,  20 . Oktober, wird gemeldet: Ein Boot des
Kreuzers„Toulmie" scheiterte  gestern Abend6 Uhr. Von
den9 Mann der Besatzung konnten7 gerettet werden, während
die beiden anderen ertranken.

Kapitän Verselewel de Witt Hamer, ein burischer Kriegs¬
gefangener auf St . Helena, sandte kürzlich an das Frauen- ■
Eomitö in Middelburg(Holland) einen von dem Buren van der
Werve angesertigten seinen Spazier  st ock, mit der Bitte,
denselben der Königin Wilhelmina  anzubieten. Das
Eomitö that dies und erhielt den Bescheid, daß der Stock gern¬
angenommen sei. Der schön gestaltete Stock ist dunkel polirt,
der Knopf, den zwei ineinander verschlungene Hände bilden, ist
Heller gefärbt. Auf der einen der beiden Hände stehen die Buch¬
staben7, A R ; auf der. anderen OYS eingeschnitzt(Süd¬
afrikanische Republik und Ocanjefreistaat). Am oberen Ende
des Stockes liest man die Widmung des Verfertigers auS
Deadwoodkamp auf St . Helena.

Ein Un i ku m i n s ei n er Ar t ist der klerikale„Eolmarer.|
Wahl-Verein". Dieser sichert nämlich statutenmäßig jeder Ehe¬
frau seiner Mitglieder 10 Mark zu, so oft sie einem Kinde das
Leben giebt, und dadurch die Zahl der Anhänger, bezw. An¬
hängerinnen des Wahlvereins vermehrt. Der geistige Vater des¬
selben, der besonders dieArbeiter zu einem gefügigenWahlmaterial
bearbeiten will und zu diesem Zweck seit 1. Oktober ein eigenes
Blatt gegründet hat, ist der bekannte Abbö Wetterlö.

Sport.

badener Radfahrer-Vereins von 1884" dem „Deutschen Rad»
fahrer-Bunde" an. Die vorerwähnten Leistungen des Gaues
sind achtunggebietende und wir wünschen der rührigen Korpo¬
ration auch für das neue Verwaltungsjahr besten Erfolg. All
Heil! _

Der lenkbare Luftballon erfunden!
Santos Dumont hat Samstag einen neuen Aufstieg untere

nommen, und zwar mit bestem Resultat. Die Luftfahrt ging
von Saint -Cloud nach dem Marsfelde, rund um den Eiffel-
thurm und wieder zurück nach dem Orte des Aufstiegs. Der
Ballon stieg eine Minute vor %3 Uhr auf, fuhr schnell und mir
absoluter Präzision auf den Eisfelthurm zu, den er nach neun
Minuten in einer Höhe von 250 Meter über dem Erdboden er¬
reichte, und umsteuerte dann den Eiffelthurm in ausgezeichnet
ausgeführter Wendung. Santos Dumont schien seinen Ballon
nach dem allgemeinen Urtheil durchaus in seiner Gewalt zu
haben. Auf dem Marsfelde und auf der Plattform des Eissel-
thurmes hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt, dir
das gelungene Manöver mit stürmischen Hochrufen begrüßte.
Bei der Rückfahrt hatte der Ballon gegen den Wind zu kämpfen;
er befand sich 26 Minuten nach der Abfahrt über dem Parke von
Saint Cloud, beim Niedersteigen verlor er jedoch etwas Zeit,
sodaß di« von Henry Deutsch festgesetzte Fahrtdauer um vierzig
Sekunden überschritten wurde. Das Publikum empfing Santo»
Dumont mit begeisterten Ovationen. Seine erste Frage war:
„Habe ich den Preis gewonnen?" Die Menge rief: „Ja , ja !"
Marquis Dion aber sagte: „Lieber Freund, Sie haben vierzig
Sekunden zu viel gebraucht!" Das Publikum protestirte, und
Dumont, der den Preis den Armen von Paris zugedacht hat,
wollte die Fahrt von Neuem beginnen, aber Deutsch machte der
Scene mit den Worten: „Für mich haben Sie den Preis ge¬
wonnen," ein Ende. Den Abendblättern zufolge will jedoch
Dion die Zuertheilung des Preises an Santos Dumont nicht
zulassen. Deutsch erklärte sich daher bereit, 25,000 Francs an
die Armen zu zahlen, falls Santos verzichte; dieser lehnte das
jedoch ab, da er gewonnen habe. Die Kommission des Aero¬
klubs wird nun den Streit, der die Pariser höchlichst interessirt,
zu schlichten haben. . -

* Hauptgautag des GauvcrbandcS IX des
Deutschen Radfahrer -Bundes ". Von dem regen Sporis-
lSben, das in den Reihen des großen „Deutschen Radfahrer-
Bundes" pulsirt, geben die Verhandlungen der gestern zu Höchst
am Main stattgehabten Hauptversammlung des Gau¬
verbandes IX (Vorort Frankfurt a. M.) des „Deutschen Rad¬
fahrer-Bundes" ein beredtes Zeugniß. Der Gautag war von
82 stimmberechtigten Vereinsdelegirten besucht, die ca. 2100
Bundesmitglieder vertraten. Den gedruckt vorgelegenen Fghr-
wartsberichten entnehmen wir, daß im Jahre 1901 sechs Gau¬
touren veranstaltet wurden, die etn'e außerordentliche Be-
theiligung fanden. So haben einzelne Fahrten bis zu 600 Mit¬
glieder versammelt. Die am 29. und 30. Juni d. I . veranstaltete
Gau-Vereinsdauerfahrt über 180 Kilometer wurde von 16 Ver¬
einen bestritten, welche zum Theil ganz hervorragende Leistungen
förderten; cs erreichtez. B. der Frankfurter Klub „Radsport"
mit seiner gesammten Mannschaft eine Durchschnittsgeschwindig^
keit von 20,81 Kilometer per Stunde. Die beste Zeit bei Gau¬
preistouren betrug für 50 Kilometer1 Stunde 33 Minuten,
für 100 Kilometer3 Stunden 20 Minuten, gewiß ganz vorzüg¬
liche Leistungen, wie sie beim Stratzenfahren selten geboten
werden. Von 157 Fahrern haben 86 Herren diese Gaupreis¬
touren mit Erfolg bestritten. Eine weitere durchaus gelungene
Veranstaltung war ferner die zum 18. August er. ausgeschriebene
„Dauerfahrt rund im Gau IX " über 231 Kilometer, die von
69 Fahrern bestritten wurde, von welchen nicht weniger als 47
die festgesetzte Maximalzeit von 14 Stunden 38 Minuten er¬
reichten.' Der Sieger (A. Schreiber-Frankfurt a. M.) bcnöthigt«
gar nur 9 Stunden 10 Minuten für die gesammte— zum Theil
sehr gebirgige— Strecke. (Frankfurta. M., Nauheim, Usingen,
Winden, Kirberg, Wiesbaden, Groß-Gerau, Darmstadt, Frank¬
furt a. M.) Im Korso- und Reigenfahren sind die besten
Leistungen erzielt worden. Aus allen Vorstandsberichten klang
ein rüstiges„Vorwärts" auf der ganzen Linie heraus und man
kann mit Recht sagen, daß die erzielten Erfolge ganz bedeutende
sind. Auch die sonstigen Gauverhältniffe sind absolut erfteuliche.
Aus.dem Kassenbericht ist eine gesunde Finanzlage zu ersehen;
in das neue Jahr geht ein Vermögen von 4493 Mk. 94 Pf.
über. Die in 1900/01 für sportliche Zwecke zu verzeichnenden
Ausgaben beziffern sich auf 14,170 Mk. 5 Pf . Mit den ver¬
schiedensten Behörden unterhält der Gau die besten Beziehungen
und oft ist seinen, im Interesse der Radfahrerschaft geäußerten
Wünschen Rechnung getragen worden. Im Laufe der Verhand¬
lungen wurde dem scheidenden Vorstande einstimmig Entlastung
ertheilt und für das Jahr 1901/02 neu- bezw. wiedergewählt
die Herren Philipp Schäfer-Frankfurt a. M., 1. Vorsitzender;
Alex Petitjean-Wiesbaden, 2. Vorsitzender; O. Biermich-
Frankfurta. M. und E. Weinreiter-Höchsta. M.. Schriftführer;
A. Oberhofer und F. Bocher-Frankfurt a. M., Fahrwarte;
Victor Beck-Wiesbaden, Kassirer; ferner als Beisitzer Rechts¬
anwalt Dr. Haberling-Mainz, F. Sames-Darmstadt. SOQ. Hom-
berger-Gießen, Rudi Jouanne-Wiesbadcn, I . Häuser-Offen-
bachk. Als Kassenrevisoren wurden die HerrenF . Klemmrath-
Höchst und Heinrich Schäfer-Wiesbaden gewählt. Nach Be-
rathung verschiedener Anträge sportlicher Natur konnte gegen
6 llhr Abends die wohlverlaufene Versammlung geschlossen
werden. Der Gau IX des „Deutschen Ralfahrcr-Bundes" um¬
faßt den Regierungsbezirk Wiesbaden, das Großherzogthum
Hessen, den bayrischen RegierungsbezirkAschasfenburg, den Ort
Bingerbrück und den Kreis Wetzlar, den südlichen Theil des
Regierungsbezirks Cassel und den Kreis Wittgenstein. Jeder in
diesen Bezirken domizilirte Radfahrer sollte durch seinen Beitritt
die idealen Bestrebungen des rührigen Gaues unterstützen und
damit Mitglied einer Interessengemeinschaft werden, die die
Förderung des Radsports in all seinen Gestaltungenbezweckt.
Der Gauzahlmeister Herr V. Beck hier, Rheinstraßc 109, ertheilt
gerne jede gewünschte Auskunft bezüglich der durch den Beitritt
zum „Deutschen Radfahrer-Bund" — dem weitaus größten
deutschen Radfahrer-Bunde— gebotenen Vortheile. Bekannt¬
lich aebören auch lämmtliche aktiven. Mitglieder des „Wies¬

'Keifte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagni  c.(.,
Belgrad , 20 . Oktober . Heute Vormittag fand im

Pruuksaal des neuen königlichen Schlosses als Sitzungs¬
saal für die gemeinsame Sitzung des Senats und dev
Skupfchtina im Beisein der Mnister , Generalität , des
diplomatischen Corps und der Staatsräthe die feierlich«
Eidesleistung des Königs auf die neu«
Verfassung  statt.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 21 . Oktober . Wie den: „Berliner Tageblatt"

ans Konstantinopel  depeschirt wird , sind wieder
einige Pestfälle in Galata konstatirt worden , wovon einer
tödtlich verlaufen ist. Ohne eine Erklärung der Quatan-
töne -KoniMlssion abzuwarten , ordneten Rumänien und
Griechenland eine Quarantäne von 8 Tagen an . Bul¬
garien sprach sich noch nicht aus.

Berlin , 21 . Oktober . Das „Kleine Journal " meldet
aus P ek in g : Die chinesischen Würdenträger haben .den
Wünsch ausgesprochen , daß das hiesige diplomatischeCorps
den kaiserlichen Hof bei ' seiner Rückkehr außerhalb _het
Stadtmauern einholen und willkommen heißen möge .-
Die Gesandten werde:: sich über dieses Verlangen keines¬
falls früher schlüssig machen, als bis der Hof Kaifengfu
verlassen hat . Die meisten von ihnen sind gegen einen
solchen Empfang und auch die Minorität erachtet es für
unbedingt nothwendig , erst dm: Text der kaiserlichen An¬
sprache festzusetzen, ehe dem Hofe ein Willkommen ent¬
boten wird . sich. ''

Brüssel , 21 . Oktober . Gestern Nachmittag fand h:er
der von den Socialdemokraten angekündigte Straßen-
Umzug , verbunden mit einer anti -milstärischen Kund¬
gebung , statt . Mehrere tausend Personen nahmen an
demselben Theil . An der Spitze des Zuges , der sich durchs
die Hauptstraßen bewegte, befanden sich die bekannten
Sociälistenführer . Meh :-cre Musik-Kapellen spreiten
revolutionäre Lieder . Inschriften zu Gunsten der allge¬
meinen Wehrpflicht wurden dein Zuge vorausgetragen»
Zwischenfälle kamen nicht vor.

Paris , 21 . Oktober . Ans K 0 n st a n t i n 0 p e l
wird gemeldet , daß 2000 Armenier aus Musch dem russi¬
schen Konsul eine Petition unterbreitet haben , in der sie
ihre Aufnahme tn die orthodoxe .Kirche nachsnchen. Sie
hoffen auf diese Weise unter russischen Schutz zu kommen

DolksmirthlchaMiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  von: 21. Oktober, Mittags 12)4 Uhr. Kredit-Aktien
193.60, Diskonto-Kommandit 170.20, Staatsbahn 130.60,
Lombarden 16.30, Gotthard 154.50, Nordost 100.80, Laura¬
hütte 179.50, Bochumer 160, Harpmer 154. Tendenz: schwach

Wien,  21 . Oktober. Oesterr. Kredit-Aktien 614.50,
Staatsbahn-Aktien 612, Lombarden 66, Marknoten 117.30.

Geschäftliches.
AMTLICH GLÄNZEND BEGUTACHTET: 1

SAUTTARISS
TOILETTE-FETT-SEIFE

»«iwerlrsne» für Baut-« Ceintpflca«tNein, mild, rparram.
C. Naumann , Seifen-u,Parfümeriefabrik,Oiienbacha .M.
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4. .
37»
5. .
5. .
47»
4.
4.
37:
4.
4.
37:
37
37 2
37»
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»

37»
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .

37»
37»
4. .
37»

Fr . H .-B. 8. XIV X 99.80
do. XVI u. XVII » 101.
do. XVIII » 100.20
do. XII u. XIII » 92.80
do. XV » 92.80

Fr . H .-C.-V.(abg .) » 103.50
do. 15-19, 21-26 » 98.20
do.27,37,39 u.42 » 99.
do. Ser . 31 u. 34 » 99.10
do. 8.35, 36 u. 38 » 98.40
do. Ser. 40 u. 41 » 100.
do .8.23,30 . 32,33 » 91.90
do. Ser. 29 » 91.90

Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 97.10
do. N.-P . » 97.20

H.H.-B.S.141-250 » 93.
do. 251-340 » 99.
do. 1-45 (abg .) » 91.
do. 46-190 » 91.50
do. 301-310 » 92.

Mein. Hyp .-B. 8. II » 93.
do. Ser . VI . » 99.50

do.S.VIIunk .1908 » 100.
do. (abg .) » 92.
do. unk . b. 1905 » 92.

M. B.C.A.(i. Gr .)II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H . K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
Pom .H.-A.-B.5u.6 »

do. VII u. VIII »
do. IX u. X »
do. II u. III

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III X

IV »
XVII »
XVIII »

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 98 »

Pr . H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVII »
do. XIX u. XX »
do. XXI u. XXII »
do. XXIII XXIV »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

4* . North . Pac . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif . I M.
4* . » Railr . Nav . Gons.
4* . Pac . ofMissouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Div . IMtg.
47 »* Pittsb . Cinc.Ch.St .L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM.
6* . South .Pac . S. A. IM.
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . IMtg.
5* . Stockt .CopperCtr .G.
6* . St . Ls . Frc .M.W .Div.
6* . St . Louis Wich . u.W,
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West .N.- V. u. P. I M.
4* . » Gen . M.Bds . u. C.

» (Income -Bds.)
* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

103.50
102.60
101.66

108.30

101.76

Zf. Diverse Obligationen.

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
37«
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . X 1100.50

94.50
»BC . VB. Nrnb . » 100.40

100.40
93.80

101.
98.20
93.30
91.89
93.80

100.
91.80

» Hyp .u.W .-Bk. »

D. Gr.-Or. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VIII

I). Gr.-Sch. B.Berl. »

» Hyp .-B. Berl . »

Els. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Oom.-Obl. »

4.
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
4. .
37»
37»
37«
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
5. .
4. .

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser . XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldscli . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. verloosbaro »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u .43»
do. bisincl . S.52 »

W. B.C.A. CölnS . I »
do. Sor. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W . II.-B. V. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred.-Y. v. 99 »
do. » IC.-U. »
do. unk . b. 1992 »

W . V.-B. S. 15/20 .
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.H.u.W.-ß . X
Fiunl . Hyp .- Ver
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» Allg . Im . v. 99 »
Norw . Hp .-B. v.87 X
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.sti .1G.S.2 »
Schw. R.H.B. v.78 X
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I . ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.O.-S.A.U.B. Kr.
Ungar . H .-Blc. ö.fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

89 .50
102.
103.
93.70
98.70
98.70
98.70
99.
90.

100.50
93.80
75.
75.
75.
71.80

107.50

93.
99.75
91.50
99.

100.
92.10
92.50
93.20
92.10

102.70
95.80
96.

83.
81 .60
77.
76.
95.60
90.30
99.30
99.25
91.60
91.30

100.20
109.
92.80
92.30
93.40

100.50
93.90
98.50
99.
99.50
91.20
91.70

100.
102.50
94.20

102.30
95.60
95.20

100.50
93.
93.

101.

88.60

92.50

89.60

91.

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds.

93.
90.75

100.30
97.

4* .
47 2*
47 »*
6*.
3* .
5* .
4* .
37 »*
5. .
6. .
4* .

47 »*
4* .
5* .
6*.
3* .
öf.
5" .
41/»*
5* .

Brunsw . u.West . IM.
Calif . Pacific I . Mtg.

do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Pacif . 1Ref.M.
do. Mtg.

Chic .Burl .Qn. (J . D.)
» Milw.St . P. (P.D.)
» Rock Isl . u. Pac.

Clnc. u. Spr . I Mtg.DonverRio I cons . M.
do.

lioust . u . Texas I M.
Lenisv . u Nasbv . III.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErloIIMtg.
Nowy. Erle II1 Mtg.

do. IV .

83.
104.50
102.40
103.80
92.60

100.50

100.8

70.60

4. . Bank f. ind . Untn . X 92.
4. . » Orient. Eisonb . » 96.
4. . Brauerei Binding » 99.50
4. . do. Essig haus » —
4. . do . Nicolay Han . » —
1. . do . Kampf (abg .) » 97.
47» do. Storch Spey . » 103.50
4. . do . Werger » 95.10
4. . Buderus Eisenw . » —
4V» Cementf . Karlst . » 96.70
4. . Cemwk . Heidelt ). » 97.50
47» Ch. ß . An. u. Soda . » L04.
47» » Fb . Griesh . E. » 102.90
47» » Farbw . Höchst» 105.
47» » Ind . Mannh . » —
5. . Dortm . Union » 108.50
4. . Esb .-ß . Frkf .a .M. » 94.70
37» do. » 92.50
47» Eisenb .-Rent .-Bk. -> 101.80
4. . do. » 94.
47» El . AUg.G.-Ob. S.4 » 101.
4. . do. Ser. I —III »
4. . Bk . f. ol. Unt . Zür . » 97.
47» El . G. f. el. U. Berl . » 94.
47 2 do. Frankf .a . M. » --
47» do. Helios » 68.50
4. . do. » » —
47» do. Ges. Lahm . » —
47» do. L.u. Kr . Berl . » 97.80
47- do. Schuckert » 88.10
4V» do. Siem . n. II . » 103.
4. . do. Cont . Nürnb . » —
47» do. WerkoBerl . » 101.20
4. . do, » y> t> —
4. . Kaliw .Aschersl .H. » —
37» Klb . d. Pr . Pfb .- ß . » 92.
47» Löhnb . Mühle » --
47» Oestr .Alp . M. i. G. »
37» Paimg . Frkf . a . M. » 92.
4. . Rb . Met. Düsseid . »
4. . Ung . Lok . E. B. Kr. 92.75
4. . do. Sor. II Jt. 93.75
4. . Ver . D. Oellabrik » 104.
47- » Ultr .Fw . Levk .» 105.40
4. . » » » » 97.50
4. . Westd . J . Sp .u. W. » 86.40
37» Zool. G. Frkf . a. M. » —

Zf. Verz. Loose, in Proc
4. . ! Bad . Pr .-Aul . R. 139.60
4. . Bayr . Pr .-Anl. It. 155.90
5. . Donau -Reg. ö.fl. --
37» Goth . Pr . II . R. —
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.
37» Köln -Minden II. 130.70
37- Lübeck v. 1363 II. —
3. . Mad . C. 80/88 Fr. 33.30
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 130.80
47- Np .ab .unab .80G. Fr. —
3V- Oesterr .L . v. 51 ö.fl. —
4. . » v. 60 ( U. -.-) ö.fl. 139.60
3. . Oldonburg R. —
0. Russ . v. 1864 a. Kr . II. 442.
5. » v. 1883 a. Kr .Rbl. —
27» Rb .-Gr .-St . I .A.-S. il. —
27» » ex. A-S(A-8.-.-)fl. —
3. Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr 97.60
3. do. Ult . do. Fr —

zt.Unverz. Loose. por st.in j
Ansb .-Gnzh . fl. 7 48.

— Augsburger fl. 7 26.8«
— Brauuscnw . R. 20 127.76
_ Finländisch . R. 10 —
_ Freiburger Fr. 15 26.7«
_ Genua Le 150 --

Mailänder Le 45 43.50
_ do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 23.5«
_ NouchfUel Fr. 10 —
_ Oesterr . v. 61 fl. 100 366.
— do. v. 53 ö.fl. 100 341.
— Pappenhelm s.fl 7 —
— Un£. Sfcaatsl. ö.fl. 100 301.
— Venetianor Le 30 25.6«

Jeldsorien . Brief. Geh
20 Franken -St. . . 16.21 16.11

do. in 7» .
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.68 9.62

do. al nrarco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.39 20.35
Goldal marc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Schoiclog. » 2801 —
Hochh . Silber . . . 80. 78.
Holl . Silber 11. 100 —
Oesterr . Silb. II. 100 — —
Russ . imperiales . — 16.21

Papiergeld. Brief. Geh
Am. Bankn . p. 10. — 4.17\
Fr . Bkn . p. Fr . 100 — 31.6
Oe.st. pr . Kr . 100 — 85.2
Russ . or . 3.-R . 100 — 216.

i
$I
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Kneipp -Hans
nur SS Rheinstr . SS«

Uhrmacher,

Kirchgasse 25
(gegründ . 1838),

empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager
ln allen Sorten Uhren in nur bester

Qualität zu billigsten Preisen . 15045 Wegen demnächstigen Eintreffens grosser Möbelsendungen werden eine Anzahl,

complete Schlafzimmer,
„ Salons,
„ Speisezimmeru. Wohnzimmer

zu ausserordentlich niedrigen Preisen£111 S V © I #felillf t•

Reparatur -Werkstätte

Inh . Walther Schupp.

Drogen, Material- und
Farbwaarcu.

5 Metzgergasse 5.
Telephon No. 2149. 13546

für den Winterbebarf,
Me in prima haltbarer Waare, - Ml

a»unm bunum p. Centner1.90 und2.25,
sowie Braudenburgcr, Mauölarloffeln zum
billigsten Tagespreis liefert frei Hau« 15037

€ . Kirchner,
SScllrltrstraße 27. Sldlerstratze 31.

Wiesbaden , Taunusstrasse 39 14637

ute BrilleFür IO Ff *. ein©Petroleum-Heizöfen
Ardent“

mit Cylinder.

ser , feine Sorten nur 1 11k . . . . 1 .50 Hk . Alle Kümmern , für Jedes Auge passend , sind wieder ein;
Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Kaufhaus J?iklirer 9 48. Kireiigasse 48,

Wegen Umgestaltung des Geschäfts

des Waaren -Lagers in

zu bis 59 °/o ermäßigten Preisen!
Circa 5969 Meter prima engl , und deutsche Herren - und Damen -Kleider- und Mantelstoffe

verkaufe, so lange Vorrath, mit bis 59 °/o ermäßigten Preisen ! Muster bereitwilligst. 15034

Gr. Burgstraße3—7. F 1. Crakaner , Gr. Burgstraße3—7,
Hoflieferant Ihrer König!. Hoheit Prinzessin Christianv. Schleswig-Holstein.

„r risch u . irrer , aus  porzdian. o.«. a.m.
Grösste ‘VVohlthat, herrlichste Erfrischung für jeden Menschen.

"Wenn einmal versucht , dann nie mehr zu missen. Unzählige enthusiastische Anerkennungen!
Verblüffend einfache , bequeme Anwendung . Preis Mk . 1.— 10339

J*. A . Stoss , Medicin. Waarenhaus, Taunusstrasse 2.

in jeder Preislage
empfiehlt

G. Eieliniuim.
Züchter edler Gesangskanarie«,

2 Mauergafse 2.

«K « v Oylindsu,

Eür körperlich zurück'
•gebliebene und scroph ..
löse Itinder empfehle all
vorzügliches btärkung «,
mittel 1449!

feinstenPT * Frisch emgetroffen 2
Von Havana - Importen der neuesten Ernte
sind unter andern in schönen heilen Farben uud milder

Qualität besonders preiswerth zu empfehlen:
Hock » Cie . V. 22 Pf. bis 100 Pf . p. Stck ., ca . 18 verschied . Fagons,
Henry Clny „ 26 „ „ 120 „ „ „ 20 „
VJpmanm „ 26 „ „ 150 „ „ „ „ 10 >'
Alrican » „ 30 „ „ 300 „ „ ,. „ 10
tonimer 5ial „ 25 „ „ 180 „ „ „ „ 10 „ „
Corona ,. 3o „ 70 „ „ „ „ 5

„ 24 „ „ 60 „ „ „ „ o ,, „
iUuria . „ 28 „ „ 60 „ „ „ „ 7
Inclan „ 25 „ „ 200 „ „ „ „ 8

Aut Original - Kistchen mit 25 oder 50 Stüok Inhalt gewähre
ich 5 "/o Hulmtt.

Auf Havana -Importen der vorigjährigen Ernte gewähre ich , so
lange Vorrath , SO ''/o Rabatt . 14563

Medicinal-
Leberthran

trarantirt reine , doppelt
flltrirte Wnare , den An¬
forderungendes deutschen Arznei-
Gesetzbuches genau entsprechend
und von angenohmem Geschmack,
deshalb von Kindern mit Vor¬
liebe genommen, vorräthig in

-/> Flaschen h 75 l »f . ,
V* , ä 40 l ” f.

Lose ausgewogen
per ‘/* Uiter 80 l *f.

Cbs *. Taubei*
Mrogcnliaudiung,

Kiroligasso 6. Telephon 717.

Beide Systeme sind
garantirt geruchlos und
gehe ich beide oSlllO
Kaufzwang «»>
Wahl auf Wunsch *. Probe.

Aussteuer -Wlagazin
f. compl.Küchen-Einrichtnngen

Telephon 736,
Kl.Burgstrasse, Ecke üäfnergasse.

Hauptgeschäft:
14. Taunusstrasse 14.

Filiale:
Wilhelmstr . 2, licko Itheinstr.

Kochbirnen per Pfd. 10 Pf., Zwiebeln
10 Pfd . 50 Pf . , 15007

F . Müller , Nerostrafie 23.
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Wiesbadener
Conservatorium für Musik

nahe der 87 Haltestelle
Adelheidstrasse, “ *ul ll £ oll daoc i/ ? der Strassenbahn.

Director: Arth . MacHiaeHs«
Institut für alle Zweige der Tonkunst.

Vorzügliche Lehrkräfte . Vortrags-Abende. Orchester-Aufführungen.
Unterrichtsfächer:

Clavier, Harmonium, Orgel, Gesang, Violine, Viola, Cello, Bass,
sowie sämmtliche Orchester - Instrumente, Theorie, Harmonielehre,

Composition, Ensemblespiel, Trio-, Quartett - und Orchesterspiel.
Honorar dritteljähri. 20—75 Mk. Eintritt jederzeit . Prospecte gratis.

Neu-Anmeidungen nimmt jederzeit entgegen Der Director.
13140« *

* %apppipaRqppppqp p pp fl p q ppRraR3^
/ Empfehle mein Träger , sowie die

UnfeHigung
eleganterBilderrahien

und

Spiegel, Triiineanx et«.
sowohl in Q -old , als auch in

jeder anderen

Ausfiilarioag »;.

Specialität:

Bilder-
Eiirahmung

mit

sicherem Schutz gegen
Staub und Rauch

in eleganten stylYollen Rahmen
C in tadelloser Ausführung

zu den 13396

billigsten Preisen.

Neuvergoldungen billigst.

Verein Wiesbaden.
Am Freitag» den SS. Oktober, AveuVS8 '/- Uhr, im Gartcnsaal de?Hotel-Restaurant

„Fkiedrichshof", Friedrichstrabe 35:
Vortrag des Herrn Generaleonsul a. D. s :. v. Messe -w »rteg ;s , Luzern:

„Die Folgen des letzten Krieges mit China , dessen Erschließung
fnr den deutschen Handel " ,

erläutert durch Ausstellung zahlreicher großer Photographien.
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten : Rcservirter Platz L Mk. L —, nichtreservirtcr Platz

h 60 Pf . zu haben bei den Firmen : I' 383
August Engel . Taunusstraße 12/16, [ Moritz und Münze !. Wilhelmstr. 52,
Feiler & Creeks . Langgasse 49, | Hck . Staadt , Bahiihosstraßc 6,
I*. Hahn , Kirchgasse 51,

sowie Abends an der Kasse.

Maschinenfabrik Rhein & Lahn

Oanhe , ü ©©keS & Cie .,
Oberlahnstein,

liefern in gediegener Ausführung:
Maschinelle Anlagen aller Art. Transmissionen in

Rohguß u. bearbeitet»Eisenguß nach eigenenu. fremden Modelle» , Lehmguß, Guß
zu Feuerungsanlagen , Krane , Aufzuge , Winden , Flaschenzüge , Baumaschinen rc.

(F a 2170-10 g)F120

Gebrüder Krier, £&,
Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : ür . Jur . Hippolyt Hrler,

Paul Alexander Ärier.
Beichsbank-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Umwechselung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether (Safes ) ,

Versiclierunsf von KITecten "-egen
Cours verlust im Falle der Ausloosung
und Controllirung verloosbarer Effecten.

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Farbige
Biber-LeibWästhe

für Frauen , Männer u. Kinder
empfehle in

guten Cüiialitüten,
eigener Anfertigung ', sowie
nacli Manss oder Muster

billigst. 12954

Carl Claes,
3 . Bahnhofstr. 3.

(Jimmpagner
Um mit m. Lager beizuräumen:

Hochheimer Sect.
Kaiser-Sect.
Burgeff (gelb Etiqu.) . . . .

„ (g™” ), • • • •
„ (extra Couvee) . . .

Math. Möller (schwarz Etiqu.) .
„ „ Germania . . .
„ „ Champagne . .

Kupferberg-Silbor.
„ Gold.

Söhnlein, Kaiser-Marke . . .
Casella, Kassovia-Sect . . .
Lorraine Champagne . . . .
Convee Venvs Milsant . . . .

F . A. Hiensthacli . Uh

14760
Fl . Mk. 1.30
, , 1.50
„ „ 2.80
„ „ 3.20

„ 4.20
" " ^„ ,1 o.
" ” ^H

„ 2.80
3.20

,, ,, 2.7o
.. „ 2.60
.. „ 1.90
„ „ 3.

einstr. 82.

«nziindeholz, S&SSÄ
Brennholz ä Etr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 11875

Gebr. Nengcbaucr, Dampf-Schreinerei,
Telephon 411. Schwalbacherstr . 22. Telephon 411.

Reue 8endungen:
Tricot-Taillen
Schulterkragen
Zuavenjäckchen

hübsche geschmackvolle Fa$ons
und Muster,

sind eingetroffen. 14409
Reichhaltigste Auswahl in allen

Grössen und Preislagen.
L.Schwende

9  Miililgasfic 9 .
Telephon 2059.

6aseiÄWplerw
\ViesbadcnJ

Annoncen-.Annahnie/üi'alle
Zeihingen des  Jn-sAuslandas,.

ßiireau: Ad oiP...auee
5592

1. Fronton . . . .
2. Cötes de Clairac .
3. Bonnes Cötes . .
4. Premiörcs Cötes .
5. Blaye.
6. St.-Kmilion . . .
7. St.-Emilion bourg.
8. Medoc.
9. Medoc bourg . .

Mk. - .80
—.90
1.10
1.20
1.35
1.50
1.75
2.-
2.25

Mb. 2.25
, 2.50
„ 2.75
» 2.75
„ 2.75
n 3.-
„ 3.-

Feine Medocs.
(Bordeaux-Abzug.)

10. Chäteau-Poujeaux
11. Lamarque . . .
12. Listrao . . . .
13. St.-Estephe . . ,
14. Chäteau-Lestage
15. St.-Julien . . . .
16. Margaux . . .

ä Flasche excl. Glas, franco Haus.
Ausgebauto, reife,

vorzüglich entwickelte Gewächse.

Rabattbewillignngb.gross.Abnahme.
JMiiard Hötom

Inhaber : Karl Scheurer,
Vertreter des Hauses:

Ü

Moderne
Arbeits -,
Tisch- und
Ständer-

Lampen
für

Petroleum
und

elektrisch
empfiehlt in

reicher Auswahl

Jac. Zingel Wwe.
Inh . K . Unabe.

Telephon . J . * Jf.

Kraft-Bstrieb.

2099.

^ Niederlage des
*1̂ ' Bcchstein-Concertflügcls.
Dambaclithal 9,
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